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eheſten ſichern könnten, gelten kann, wie grundlos 


einige weitere. 
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hin, daß es ſich in Japan um Werthzöffe handle. 


antwortung für das, was im „Handels ⸗Archiv“ 
ſtehe, lehne er namens des Auswärtigen Amts 
dankend ab. Das amtliche Exemplar des eng⸗ 


E. L. Berlin, 8. Juni. 


Deutſcher Reichstag. 


99. Plenar⸗Sitzung vom 8. Juni, 
2 


*. 

Am Vundesrathstiſche von Marſchall. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 2. 
Berathung des Handelsvertrages mit Japan. 

Abg. Graf Kanitz (k.) nimmt Auſtoß dar⸗ 
an, daß den Deutſchen in Japan der Grund⸗ 
erwerb nicht geſtattet ſein ſoll, während anderer⸗ 
ſeits die Japaner in Deutſchland Grund und 
Boden erwerben könnten. Bei dem der Vorlage 
beigefügten engliſch⸗japaniſchen Vertrage habe ſich 
übrigens der Ueberſetzer des auswärtigen Amtes 
einen Ueberſetzungsfehler zu Schulden kommen 
laſſen, was übrigens ſchon öfter vorgekom⸗ 
men ſei. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Der Vor⸗ 
reduer irrt, wenn er glaubt, daß der Ausſchluß 
der Ausländer vom Grunderwerb in Japan etwas 
Neues ſei. Es handelt ſich hier lediglich um 


Erhaltung des beſtehenden Zuſtandes und der 


deutſche Handelsvertrag mit Japan deckt ſich in 
dieſer Beziehung durchaus mit dem engliſchen. 
Der Staatsſekretär weiſt außerdem den Vorwurf 
mit Entſchiedenheit zurück, daß das Auswärtige 
Amt es mit der Ueberſetzung fremder Texte nicht 
genau nehme. 

Abg. Müllers Fulda (Zir.) hält ebenfalls 
die ganze Anregung des Grafen Kanitz bezüglich 
des — längſt beſtehenden — Ausſchluſſes der 
Ausländer vom Grunderwerb für überflüſſig. 
Auch ſei die vielfach laut gewordene Klage 
darüber unbegründet, daß Japan ſeine Zölle ſo 
außerordentlich und allgemein erhöht habe. Im 
Allgemeinen betrügen die Zölle nur 10 oder 15 
Prozent des Werths, das ſei doch nicht gar ſo 
hoch, und überſchritten würden jene Sütze nur 
in Einzelfällen. Redner betont dann noch die 
hohe Bedeutung des japaniſchen Marktes nament⸗ 
lich für unſere Textil⸗, Eiſen⸗, chemiſche und 
Farbwaaren⸗Induſtrie, billigt die Zugeſtändniſſe 
an Japan in Bezug auf den Gerichtsſtand der 
Ausländer vor japaniſchen Gerichten und em⸗ 
pfiehlt den Vertrag zur Annahme. 

Auf nochmalige Bemängelungen des Abg. 
Graf Kanitz erwidert 

Staatsſekretär v. Marſchall: Dio Ver⸗ 


liſch⸗japaniſchen Vertrages decke ſich völlig mit 
dem der Vorlage beigefügten. Ebenſo falſch ſei die 
Behauptung (welche der Vorredner hieran ge⸗ 
knüpft hatte), daß ſich das Auswärtige Amt auch 
bei der Ueberſetzung des franzöſiſchen Textes des 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages geirrt habe. 

Abg. Graf Kanitz geht hierauf nochmals 
näher ein, wiederholentlich von links durch Zu⸗ 
rufe unterbrochen: wir ſind bei Japan! 

Artikel 1 wird ſodann genehmigt, 
Bei Artikel 5 zollt 


Kanitz zwar der Bine 
japaniſchen Zölle Aner⸗ 


ebenſo 


dung der N 
kennung, beklagt aber die zunehmende 
Konkurrenz der japaniſchen Induſtrie, 


dabei durch die Silberentwerthung unter⸗ 
fit werde. Welchen Schluß die verbündeten 
Regierungen daraus zögen, müſſe er deuſelben 
überlaſſen, aber helfen könne da jedenfalls nur 
eine internationale Währung. Auch die Behand⸗ 


welche 


lung der Ausländer in Japan komme da in nicht unbedingt nothwendig ſei. Es ſei geradezu 
Bettacht, die Inländer genöſſen daſelbſt beim ein krankhaftes Beſtreben, daß der Staat ſich in 


die Großkaufleute am i 0 e 
Zeit wieder aufgetauchte Vorwurf iſt, als ob in 
Ungarn der Deutſchenhaß in üppiger Blüthe 
ſtände. In ihren Berichten über die, im Beiſein 
des Kultusminiſters und ſonſtiger Sommitäten 
mit] den Ausführungen des Vorredners, na⸗ erfolgte Feier huldigen die Blätter — ſelbſt 
mentlich in ihrem erſten Theil, nur ein⸗ ſolche ausgeſprochen chaupiniſtiſcher Färbung — 
verſtanden erklären. Es ſei eine ganz rückhaltloſer Weiſe dem Genius des, deutſchen 
merkwürdige Sozialpolitik und namentlich auch Dichterfürſten. So ſchreibt „Feyeteries“ das 
eine ganz merkwürdige Mittelſtandspolitik (Rufe Organ der linksextremen Unabhängigkeits⸗ 
links: Sehr richtig), was dieſe Vorlage und die parteit: „Peſt iſt die erſte Stadt, in welcher den 
in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſe veranlaßt Manen eines Dichters fremder Zunge ein Altar 
habe. Mit Recht habe Vorredner ſich beſonders errichtet worden iſt. Unſere weltlichen Nachbarn 
den § 8 vorgenommen. Nach den heute vor⸗ mögen dies in den Kreis ihrer Betrachtungen 
liegenden vielen Anträgen ſcheine das Haus doch ziehen. Es beliebt ihnen gar oft, uns Ungarn 
ſeine Anſchauungen ſeit der zweiten Leſung ſtark als orientaliſche Barbaren hinzuſtellen, die 
geändert zu haben, ſogar auf der Rechten des für die weſtliche Kultur keinen Sinn 
Hauſes. Man verſtehe jetzt auch ſehr wohl das haben. Jetzt mag ſie das Peſter Goethe⸗Zimmer 
Wort, welches der Herr Reichskanzler geſagt überzeugen, daß ſich jenes Orientalenvolk ſelbſt 
habe — und er ſelbſt wiſſe zuverläſſig, daß dann vor dem Genius des Weſtens beugt, wenn 
dieſes Wort geſagt worden jei —: es ſei uns dieſer in fremder Sprache zu ihm redet. 
begreiflich, wie man ſolche Vorſchläge habe Wir huldigen von ganzem Herzen jenem großen 
machen können! Mit § 8 wolle man thatſächlich, Geiſte, der ſein Licht auf die ganze Menſchheit 
ganze Geſchäftszweige todtſchlagen und um der ausſtrahlt, den aber die Deutſchen mit Recht 
Erhaltung einiger Krämer willen ganze Reihen durchaus als den Ihrigen betrachten. ...“ 
anderer Perſonen an den Bettelſtab bringen. — Die Unruhen in der Gegend von Nan⸗ 
Redner hält die völlige Streichung dieſes Para⸗ king und die Fahrt zweier deutſchen Kriegsſchiffe 
graphen für geboten, da auch die vorliegenden nach dem dortigen Hafen laſſen einen Hinweis 
Abſchwächungsanträge von Nationalliberalen, auf die neueſten Schiffsbewegungen und Expe⸗ 
Zentrum und Konſervativen noch unzulänglich ditionen unſerer Kriegsſchiffe in den chineſiſchen 
ſeien. Auch eine Reihe anderer Beſtimmungen Gewäſſern angebracht erſcheinen. Bekanntlich 
des Geſetzes bitte er abzulehnen, denn die betr. weilen dort ein Panzerſchiff „Kaiſer“, Komman⸗ 
Intereſſenten werde man doch nie zufrieden dant Korvettenkapitän Zeye, und die Kreuzer 
ſtellen, komme doch der Zentralverband deutſcher „Prinzeß Wilhelm“, Korvettenkapitän v. Holtz u⸗ 
Kaufleute ſchon jetzt, wo dieſes Geſetz noch nicht dorff, „Irene“, Korvettenkapitän Dubois, und 
einmal im Hafen ſei, wiederum mit neuen „Arkona“, Kapitän zur See Sarnow ſowie die 
Forderungen. Stationsſchiffe „Cormoran“, Korvettenkapitän 
Abg. Schädler (Ztr.) vertritt den ent 


Brinkmann, und „Iltis“, Kapitänlieutenant 
gegengeſetzten Standpunkt. Wenn die Agitationen Braun. Im Monat März dampften drei Schiffe 
für die Vorlage neuerdings etwas nachgelaſſen des Kreuzergeſchwaders und das Stationsſchiff 
hätten, ſo liege das nur daran, daß die Nächit 


t⸗ „Cormoran“ nach den nordchin ſchen Gewäſſern 
betheiligten eben jetzt durch die beſtimmte Hoff⸗ und beſuchten ſpäter den japaniſchen Hafen Naga⸗ 
nung auf das Zuſtandekommen dieſer Vorlage ſaki. Der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ 8 
etwas beruhigt worden ſeien. Es handle ſich Kanonenboot „Iltis“ unternahmen Kreuztouren 
hier keineswegs darum, Exiſtenzen zu Grunde nach den ſüdchineſiſchen Häfen, wo Unruhen be⸗ 
zu richten, ſondern vielmehr Exiſtenzen zu er⸗ fürchtet wurden. „Iltis“ beſuchte Macao, 
halten, die mindeſtens ebenſo berechtigt ſeien Haitow, Hofhow, Pakhoi, Hongkong, Shanghai. 
Wenn das Zentrum hier ein wenig nachgebe, „Prinzeß Wilhelm“ beobachtete die Häfen von 
wie einer der Vorredner hervorgehoben, jo würde Hongkong, Amoy, Shanghai und ſtieß Mitte 


durch Platzagenten, daß alſo ſchließlich das Ver⸗ 
bot nur den Großbetrieben und Großſtädten zu 
Gute kommen würde. 

Abg. Fiſch beck (freiſ. Volksp.) kann ſich 


* 


das doch nur beweiſen, daß das Zentrum keine 
ſo reaktionäre Maſſe ſei, wie man glaube. 
Dann aber trage das Zentrum doch auch politi⸗ 
ſchen. Faktoren Rechnung, es gebe lieber etwas 
auf, um nicht Gefahr zu laufen, Alles zu ver⸗ 
lieren. 

Abg. Prinz Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
für ſt (fraktionslos) kann ſich dem Eindruck 
nicht entziehen, daß in der That einzelnen der 
Herren vor ihren eigenen Beſchlüſſen 2. Leſung 
Augſt wird. (Hört, hört! links.) Das gehe 


deutlich aus einzelnen der geſtellten Anträge angeſchloſſen. Das Flaggſchiff „Kaiſer“ weilt 
hervor. (Rufe: Sehr wahr! links.) Nicht an⸗ augenblicklich in den japanischen Gewäſſern, 
nehmbar erſcheine ihm jedenfalls der Antrag während der Kreuzer „Irene“ bereits in Chefoo 


am 8. April Yokohama und ging Ende April, 


April zu der in den japanischen Gewäſſern 
weilenden Kreuzerdiviſion. Der Kreuzer erreichte 


begleitet von dem Schweſterſchiff „Irene“, nach 
Nagaſaki weiter. Ju Folge zunehmender Un⸗ 
ruhen in den mittels und ſüdchineſiſchen Küſten⸗ 
gebieten dampfte „Prinzeß Wilhelm“ am 31. 
Mai nach Shanghai und erhielt hier am 3. Juni 
Ordre, ſofort nach Nanking abzugehen. Das in 
Shanghai weilende Kanonenboot „Iltis“ hat ſich 
dem Kreuzer für die bevorſtehende Expedition 


Hitze⸗Stumm, wonach das Detailreiſen nur „nach eingetroffen und „Arkona“ nach den chineſiſchen 
vorgängiger ausdrücklicher Aufforderung“ geſtattet Häfen unterwegs iſt. Der Stationskreuzer „Cor⸗ 
fein ſolle. Unter wiederholten lauten Rufen auf der moran“ iſt am 30. Mai in Yokohama einge⸗ 
Linken: „Sehr gut!“ führt Redner, der leider ſehr troffen. „Prinzeß Wilhelm“ und „Iltis“ haben 
leiſe ſpricht, aus: er müſſe der Tendenz ent⸗ eine Geſamtbeſatzung von 440 Mann und ſind 
gegentreten, immer an der Gewerbefreiheit her- mit 17 ſchweren Geſchützen und einer ent⸗ 
umzunörgeln und ihr an Allein Schuld zu geben. ſprechenden Anzahl Landungsgeſchütze und Re⸗ 
Dem Staat könne nicht die Rolle zufallen, in volverfanonen armirt. Die Vereinigung ſämt⸗ 
das ökonomiſche Leben da einzugreifen, wo dies lache, 1 8 in den Gewäſſern von Nan⸗ 
ing läßt ſich 
nächſter Zeit ſteht ein Wechſel im 


in kurzer Friſt ermöglichen. In ich Mo 
Kommando ſpeziell auf das Verſtändniß der unteren Volks⸗ 


Normalſchule, ſodann Oberlehrer an den Lyceen 
in Caen und Verſailles und 1839 Couſins 
Stellvertreter in der Profeſſur der Philoſophie 
au der Sorbonne zu Paris. Aus dieſer Zeit 
ſtammen mehrere philoſophiſche Schriften von 
ihm. 1848 wurde er in die konſtituirende Ver: 
ſammlung gewählt, wo er ſich an die gemäßigten 
Republikaner des linken Zentrums anſchloß. 
Nach Napoleons Staatsſtreich vom 2. Dezember 
1851 brachte ihn die Verweigerung des amtlichen 
Huldigungseides um die Profeſſur an der 
Sorbonne. Hierauf veröffentlichte er die Ver⸗ 
theidigungsſchrift Le devoir“, ferner La 
Liber t&“, „la liberté de conscience“ und 
endlich ..L’ouvriere*, In den Jahren 1861 
und 1869 wurde er im achten Wahlbezirk der 
Hauptſtadt als Oppoſitionskandidat für den ge⸗ 
ſetzgebenden Körper gewählt. Nach dem Sturz 
des Kaiſerreichs wurde er Mitglied der 
nationalen Vertheidigung und Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts. Daſſelbe Amt erhielt er 
unter Thiers Präſidentſchaft (19. Februar 1871), 
nachdem er am 8. Februar zum Abgeordneten der 
National⸗Verſammlung gewählt war. Am 16. 
Dezember 1875 wurde er von der Nationalver⸗ 
ſammlung zum lebeuslänglichen Senator und 
gleichzeitig von der franzöſiſchen Akademie zum Mit⸗ 
glied gewählt. Am 12. Dezember 1876 Präſi⸗ 
dent eines neuen Kabinets, in welchem er zu⸗ 
gleich das Miniſterium des Innern übernahm, 
wurde er am 16. Mai 1877 angeblich darum, weil 
er in der Deputirtenkammer die Ausſage des 


für grundlos erklärt hatte, verabſchiedet. 
ebenſo der 


vertrat er Frankreich 
Arbeiterſchutzkonferenz 


Ferrys entgegen, 
Amneſtie. 1890 
der internationalen 
Berlin. 


England. 

London, 8. Juni. Die „Times“ melden 
aus Buluwayo vom 6. d.: Eine britiſche Streit⸗ 
macht, welche Maximgeſchütze mit ſich führte, 
griff ein wenige Meilen von Buluwayo ent⸗ 
ferntes Impi der Matabele an und ſchlug den 
Feind vollſtändig in die Flucht. Die Matabele 
verloren 150 Mann; auf engliſcher Seite wurden 
3 Mann getödtet. 5 

Aus Teheran melden die „Times“ von 
geſtern: Der Schah Muzaffer⸗Eddin hielt heute 
ſeinen Einzug in die Hauptſtadt. Morgen 
findet der Empfang des diplomatiſchen Korps 


ſtatt. 

London, 8. Juni. Die „Times“ melden 
aus Suakin: Der Khalifa hat an die Derwiſche, 
welche zuletzt Kaſſala belagerten, den Befehl er⸗ 
theilt, zurückzukehren und die Belagerung zu er⸗ 
neuern. 


Nuß land. 


Die Stellungnahme der polniſchen Preſſe zu 
dem Moskauer Krönungsfeſt giebt der ruſſiſchen 
Pileſſe zu bitteren Rekriminationen Anlaß. Am 
Tage der Krönung habe nicht ein einziges der 
Warſchauer polniſchen Tagesblätter für nöthig 
befunden, dieſem denkwürdigen Ereigniß einen 
Artikel zu weihen, dagegen ſeien die Leitartikel 
engliſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen An⸗ 
gelegenheiten gewidmet geweſen. Natürlich habe 
auch nicht ein einziges polniſches Blatt einen 
Korreſpondenten nach Moskau geſchickt. Die 


ganz abzulehnen und die Regierung erſt noch zu Dr. Eliſcher der Ungariſchen 


alle Bewegungsfreiheit einmiſchen ſolle. Auch 
zum Schluß findet Nedner bei der Linken leb⸗ 
haftes wiederholtes Bravo, als er ſchließt: Das 
alte Wort des Fürſten Bismarck, wir Deutſche 
fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt, 
möge auch Platz greifen gegenüber dem Detail 
reiſenden! 15 ö 

Abg. Reißhaus (Soz.) bekämpft eben⸗ 
falls lebhaft die Beſchräukung der Bewegungs⸗ 
freiheit, welche in dieſem Geſetze großen Kreiſen 
Gewerbtreibender zugedacht ſei. ö 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Bei, 
der Vorlage handelt es ſich viel weniger um, 
eine Vorlage der Regierung, als vielmehr um 
frühere Beſchlüſſe des Reichstages. Auch das 
Verbot des Detail-Reiſens iſt bereits früher vom 
Reichstage angeregt, allerdings ſpäter abgelehnt 
worden. Als neuerdings aus den Kreiſen der 


Verkehr mancherlei Bevorzugungen. 
Abg. Hahn (fraktionslos) weiſt darauf 


Da ſei es für uns wichtig, daß die Berechnung 
des Werths der Importwaaren feſtgelegt werde. 
Unſere Induſtrie ſei daher intereſſirt, zu er⸗ 
fahren, wie unſer Auswärtiges Amt die ein⸗ 
ſchlägigen Beſtimmungen des Vertrages auslege. 

Direktor im Auswärtigen Amt Reichardt 
erklärt, nach den bezüglichen Beſprechungen gelte 
als Werth der Waare der in die Faktura einge⸗ 
tragene Engros⸗Preis. 

Abg. Münch⸗Ferber betont, daß die 
Japauer die Vortheile unſeres vortrefflichen 
Patent⸗ und Muſterſchutz⸗Geſetzes erlangen ſoll⸗ 
ten, während wir nicht einmal wüßten, wie das 
betreffende japaniſche Geſetz ausſehe. 1 


möge uns die Reichsregierung Aufſchluß geben. Gewerbetreibenden dieſe Forderung mit ar 

3 g 17 großem 
Abg. Heyl von Derrnsheim hebt die Nachdruck Ahöden ned fühlte ſich die 
Befahren hervor, welche dem Abſatz deutſcher 


Regierung gedrungen, dem Reichstage dieſen 
. zu machen. Nach den übereinſtimmen⸗ 
den Meinungen, welche gewerbliche Sachkenner 
von der Schädigung berechtigter gewerblicher In⸗ 


Waaren auf dem Weltmarkte drohen, namentlich 
von Amerika her. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Um ſo 
mehr hatten wir doch Recht mit unſerer Handels⸗ 
vertragspolitik, was auch der Vorredner als 
Gegner 10 * 3 1 zu⸗ 
geben müſſen. Ich freue mich, daß derſelbe jezt ebenſo iſt es ſicher, daß er für andere 
FT ü eine eh nützliche Wirkung übt. 

zu | Hierauf vertagt ſich das Haus. 8 
Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. i 
Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 5 
Schluß 6 Ubr. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 9. Juni. In einer Berechnung, 

a welche das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt auf Grund 
Weitere bemerkenswerthe Debatten entſtehen der Erhebungen über die Verhältniſſe des Hand⸗ 
nicht mehr und die Reſtbeſtimmungen des Ver- werks aufgeſtellt hat, beziffert es den Ausfall an 
trages werden widerſpruchslos genehmigt. Löhnen, welcher den Gewerbegehülfen in Folge 
Es folgt die dritte Leſung der Gewerbe- zu ſtarker Haltung von Lehrlingen und der da⸗ 
novelle. r mit verbundenen unzureichenden Ausbildung der 
In der Generaldebatte hebt letzteren angeblich erwachſen ſoll, auf beträchtlich 
Abg. Baſſermann (natl.) hervor, es mehr als 100 Millionen Mark im Jahr. In 
habe ſich ſeit der zweiten Leſung herausgeſtellt, der Preſſe werden dieſe und ähnliche Arbeiten 
datz durch die gefaßten Beſchlüſſe doch eine ganze des ſtatiſtiſchen Amts als ſtatiſtiſche Spielerei 
Reihe ſeßhafter Gewerbe geſchädigt würden, und bezeichnet. Ohne uns dieſen Ausdruck vollſtän⸗ 
war auch Perſonen, die zum gewerblichen dig anzueignen, halten wir es doch für ungleich 
Mitkelſtaude zu rechnen ſeien. Es gelte das nützlicher, wenn man eine Berechnung darüber 
namentlich von dem § 8 (Detailreiſen). Es anſtellte, wieviel Geld alljährlich der Steuerzah⸗ 


würde alſo auch wohl kein Nachtheil ler im Intereſſe der Statiſtik ohne eine den 
fein, wenn die Erledigung dieſer Materie Koſten entſprechenden Zweck zu zahlen hat. Viel⸗ 
noch auf einige Monate hinausgeſchoben leicht ſtellt ſich einmal ein nicht den Kreiſen der 


werde. Verſchiedeuen Gewerbtreibenden, die ſich ſtatiſtiſchen Beamten angehöriger Privatmann die 
früher an der Agitation gegen das Detailreiſen Aufgabe, dieſe Koſten zu berechnen. Er würde 
betheiligt hätten, ſei die Erkenntniß aufgedäm⸗xſich sicherlich damit ein großes Verdienſt um 
mert, daß ſie ſich damit in das eigene Fleiſch die Sache der Statiſtik und ihre Autorität er⸗ 
ſchneiden würden. Er und ein Theil feiner werben. 

Freunde ſtänden daher auf dem Standpunkte * Die in Peſt ſtattgehabte feierliche Er⸗ 
eines vorliegenden Antrages Richter, den Artikel 8 öffnung des vom Peſter Univer e 
ademie der 
mittelungen über den Gegenſtand aufzufordern.] Wiſſenſchaften geſpendeten 3 hat 
Ueberdies könne man ſich nicht verhehlen, daß in der ungariſchen Preſſe einen Widerhall 


ſich gegen das Verbot des Detailreiſens gerade ſ funden. der als ein neuerlicher Beweis 


tereſſen durch den Detail⸗Reiſenden haben, bedarf „Blankeneſe“, 
es hierüber keiner beſonderen Enquete, dieſe Schä⸗ Heute Mittag gegen 
digung ſteht für beſtimmte einzelne Gewerbe feſt, in St. Pauli, wo mehrere hundert Equipagen in Beamtenheere nur die Vorſtellung aufdämmert, 

Gewerbe Bereitſchaft ſtanden, um die Gäſte in ihre Quar⸗ 


: wahrſcheinlich, da nur noch einige Ortſchaften 
t | fehlen, deren Wahlergebniſſe für das Geſamt⸗ 


e⸗Suiſſe) wurde 


des Geſchwaders bevor. Der zum Chef ernannte 
Kontreadmiral Tirpitz hat ſich bereits vor meh⸗ 
reren Wochen nach Oſtaſien eingeſchifft und wird 
den bisherigen Chef, Kontreadmiral Hoffmann, 
der ſich bei verſchiedenen Expeditionen durch 


klaſſen berechneten Zeitungen und Wochenſchriften 
hätten ebenfalls ihren Leſern über die Krönung, 
die Bedeutung derſelben ſo gut wie nichts mit⸗ 
getheilt. Aus dieſer Haltung der polniſchen 
Volksblätter könne man ſehen, daß es ein unver⸗ 


Tüchtigkeit und Umſicht ausgezeichnet hat, zeihlicher Fehler geweſen wäre, dieſe Organe in 
ablöſen. die für das Weichſelgebiet geplanten Volksbiblio⸗ 
Kiel, 8. Juni. Der kommandirende theken zuzulaſſen. 


Admiral, Admiral von Knorr, iſt zur Juſpizirung Was die Bevölkerung angehe, ſo müſſe her⸗ 
des erſten Geſchwaders hier eingetroffen und bat vorgehoben werden, daß in Warſchau ſich an der 
ſich heute Vormittag auf S. M. S. „Weißen⸗ Krönungsillumination nur Ruſſen und eine grö⸗ 
burg“ eingeſchifft; das Geſchwader, das aus ßere Anzahl von Juden betheiligt hätten, da⸗ 
S. M. SS. „Weißenburg“, „Wörth“ und „König gegen ſo gut wie gar keine Polen. Die „Ber: 
Wilhelm“ beſteht, iſt alsbald in See gegangen. ſöhnungspolitik“ des Grafen Schuwalow ſcheint 

Hamburg, 8. Juni. Der Schnelldampfer ſomit bisher noch keine beſonderen Erfolge ge⸗ 
„Fürſt Bismarck“, welchen die Hamburg⸗Ameri⸗ zeitigt zu haben, und es iſt daher wohl zu er⸗ 
kaniſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft zur Ueber⸗ warten, daß bei dem geſchloſſenen paſſiven 
fahrt der Mitglieder der „Inſtitution of Naval Widerſtand, den die polniſche Geſellſchaft der 
Architects“ zur Verfügung geſtellt hatte, iſt heute Verſchmelzung mit dem Reiche entgegenſetzt, 
früh 2 Uhr in Kurhafen eingetroffen. Am frühen Graf Schüwalow allmälig auch in die Bahnen 
Morgen fuhr ihm der Dampfer „Blankeneſe“, Gurkos gedrängt werden wird. Solche Wand⸗ 
auf welchem ſich die Hamburger Empfangsdepu⸗ lungen vollziehen ſich gewiſſermaßen von ſelbſt: 
tation befand, entgegen. Die Mitglieder der man iſt in Petersburg unzufcieden, der General⸗ 
„Inſtitution“ begaben ſich alsdann an Bord der gouverneur in Warſchau wird nervös und in⸗ 
welche ſie nach Hamburg brachte. mitten der ihn umgebenden feindlichen Atmoſphäre 
12 Uhr landeten die Gäſte über Gebühr mißtrauiſch, und ſobald in dem 


der Generalgonverneur könnte dazu übergehen, 
tiere zu bringen. die Zügel ſtraffer anzuziehen, iſt dieſes auch be⸗ 
Ansbach, 7. Juni. Bei der Stichwahl im reits in einem Maße geſchehen, das weit über 
Wahlkreiſe Ansbach⸗Schwabach erhielten Dr. Kon⸗ die Abſichten des Chefs hinausgeht. 
rad (Volksp.) 6950 Stimmen, Hufnagel (konſ.) Intereſſant iſt übrigens, daß auch auf dem 
5800 Stimmen. Die Wahl Dr. Konrads iſt Gebiete der Kunſt die polniſche Preſſe keinen 
Frieden mit Rußland kennt. Das Abenteuer 
des Slawjänskiſchen Sängerchores in einer 
reſultat ohne Bedeutung ſind. polniſchen Gouvernementsſtadt haben wir ſchon 
Karlsruhe, 8. Juni. Der geſtrigen 25jäh⸗ kürzlich erwähnt; als Slawjänski jetzt in den 
rigen Jubelfeier des Militärvereins in Mühlburg Krönungstagen mit Beihülfe des Hofreſſorts in 
wohnte der Großherzog bei. Er hielt, wie die Warſchau Konzerte gab, hat nur ein einziges 
Karlsruher Zeitung meldet, nach Abnahme der kleines Morgenblatt von dieſen Konzerten über⸗ 
Parade eine Anſprache. Darin erinnerte er an haupt Notiz genommen. 
die Namen Friedrich des Großen, Erzherzogs Petersburg, 7. Juni. 
Karl, Gneiſenaus und anderer großen Männer. 
„Das Ziel und den Gipfelpunkt“, fuhr der Groß⸗ 
herzog fort, erreichte unſer großer Kaiſer Wil⸗ 
helm I. durch ſeine Demuth und Hingebung ohne 
Gleichen an das hohe Amt, von dem er ganz er⸗ 
füllt war. Das diene den folgenden Generatio⸗ 
nen zur Mahnung, zu lernen, denn es muß Alles 
gelernt ſein, und es muß alles gelehrt ſein. 
Meine Meinung geht dahin: Lehren Sie in die⸗ 
ſem Sinne, in der Familie, der Schule und der 
Gemeinde. Ueberall müſſen Sie ſtreben, daß die 
Erinnerungen an die Erfolge, die Sie errungen, 
wachbleiben, und daß unſere Nachkommen die 
Wege der Treue einſchlagen, um uns das zu er⸗ 
halten, was mit ſo vielem Blut erkämpft iſt.“ 
Der Großherzog ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. 


Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Jules Simon iſt heute 
Vormittag 11 Uhr 40 Minuten Ägeftorben 5 
Jules Simon (eigentlich Jules Francois Simon Bulgarien. 
am 31. Dezember 1814 in Sofia, 7. Juni. Geſtern begann vor dem 
Im Jahre 1835 wurde er! Appellgericht die Verhandlung über die Klage 


Nach einem heute 
Zahl der Opfer bei der Kataſtrophe auf dem 
Chodynskifelde 1360 Tode 
wundete. 

Moskau, 8. Juni. 
Alexandrowitſch, 
ander Michailowitſch 
Olgaf Alexandrowna und Xenia Alexandrowna 


getroffen ſind. 
des Großfürſten Sergei und der Großfürſtin 
Tage zu verweilen gedenken. 


Moskan, 8. Juni. 


mittag von hier abreiſen. 


Lorient geboren. 


erſchienenen Berichte der Regierung beträgt die 
und 644 Ver⸗ 
Geſtern Abend 10 Uhr 
ſind die Kaiſerin⸗Wittwe, die Großfürſten Michael 
Alexis Alexandrowitſch, Alex⸗ 
und die Großfürſtinnen 
nach Petersburg abgereiſt, wo ſie bereits ein⸗ 


Geſtern Abend 10 Uhr 11 Minuten ſind 
auch der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung 


Eliſabeth nach dem, dem Großfürſten Sergei ge⸗ 
hörigen Schloſſe Jlinskoe abgereiſt, wo fie einige 


Seine königl. Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen wird heute Nach⸗ 


des Naum Tufektſchiew, in welcher der ehemalitz⸗ 
Polizeipräfekt Lukanow, welcher gegenwärtig eine 
dreijährige Gefängnißſtrafe abbüßt, beſchuldigr 
wird, den damals 18 Jahre alten Bruder Tu⸗ 
fektſchiews, während ſich dieſer in Unterſuchung 
befand, verbrannt zu haben. Dem „Mir“ zu⸗ 
folge beſtätigten die Gendarmen, daß der junge 
Tufektſchiew wirklich mittelſt Petroleum ver⸗ 
brannt wurde und im Spitale ſtarb. Der 
Polizeikommiſſar Totow giebt zu, daß Tufekt⸗ 
ſchiew geſteinigt worden ſei, zieht aber ſeine erſte 
Ausſage zurück, wonach dies im Auftrage Lu⸗ 
kanows geſchehen wäre; man wollte von Tufekt⸗ 
ſchiew in Betreff ſeines Bruders Naum, welcher 
unter dem Verdachte der Mitſchuld an der 
Ermordung Beltſchews ſtand, Ausſagen er⸗ 
zwingen. 
Türkei. 

Konftantinopel, 7. Juni. In der Audienz, 
welche der franzöſiſche Botſchafter Cambon geſtern 
beim Sultan hatte, wiederholte er ſeine bereits 
früher gemachten Rathſchläge über Kreta. Die 
nach Kreta entſandten Verſtärkungen ſind nun⸗ 
mehr bis auf 2 Bataillone dort eingetroffen, ſo 
daß die gegenwärtige Beſatzung der Inſel 32 
Bataillone beträgt, eine Stärke, welche auch für 
den Fall genügen dürfte, daß der Aufſtand 
größere Dimenſionen annehmen ſollte. 


Afrika. 


Aus dem Blaubuche über ſüdafrikaniſche 
Angelegenheiten, das dem britiſchen Parlament 


Papſtes bezüglich feiner ſogenannten Gefangenschaft | Anfang Mai vorgelegt wurde, erfuhr man, daß 

t 3 Seit Präſident Krüger ſchon am 25. Februar in einer 
1879 trat er den radikalen Unterrichtsgeſetzen Note an Sir Hercules Robinſon in Kapſtadt 
allgemeinen ſechs Forderungen geſtellt hatte, von denen die 
auf Aufhebung der Konvention von 1884 und die 
in Rücknahme 


des Freibriefes der britiſch⸗ſüd⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft die hauptſächlichſten 
waren. Der Kolonialſekretär Chamberlain lehnte 
es beſtimmt ab, auf die erſte Forderung einzu⸗ 
gehen, erwähnte in ſeiner Antwort die anderen 
gar nicht und kam in bekannter Art ſofort auf 
die Beſchwerden der Uitlander gegen die Trans⸗ 
vaalregierung. Allem Anſcheine nach haben über 
dieſe Fragen ſeitdem keine Verhandlungen mehr 
ſtattgefunden; die Regierung in Pretoria hält 
ihre damaligen Forderungen aufrecht und wartet 
mit der an ihr gewohnten Ruhe den Gang der 
Ereigniſſe ab. In einem Punkt aber hört man 
in Pretoria nicht auf, Anſtrengungen zu machen. 
Die größte Rückſichtsloſigkeit des Mr. Chamberlain 
gegen Transvaal war es, daß er den Anſtifter 
und Leiter des Putſches gegen die Republik, Sir 
Cecil Rhodes, nicht nur frei ausgehen ließ, 


N 


ſondern ihm geftattete, nach Südafrika zuriid- 2 


zukehren und in den Grenzgebieten von Transvgal 
ſeine Thätigkeit wieder aufzunehmen. Mit allen 
Kräften arbeitet man nun in Pretoria darauf 


hin, Rhodes von dort wegzubringen. So ſchreiben 


die „Standard and Diggers 
Ausgabe vom 4. Juni: 

„Wir hoffen und glauben, daß Mr. Cham⸗ 
berlain thun wird, was recht und nöthig iſt in 
dieſer Angelegenheit, nämlich daß er in elfter 
Stunde es dahin bringen wird, daß Mr. Rhodes 
nicht in Rhodeſia bleiben darf, wo er ſeinen 
großen Reichthum auf die Organiſation einer 
irregulären und geheimen, aber nicht weniger 
wirkſamen Militärmacht verwendet; er muß viel⸗ 
mehr veranlaßt werden, ſich gänzlich von der 
Verwaltung der Provinz zu trennen, ebenſo muß 


ews“ in ihrer 


eine ſchnelle und entſchiedene Unterſuchung über 


die Beziehungen der Chardered Company zu dem 
neuerlichen Einfalle in Transvaal eingeleitet 
werden.“ * 
Die fortdauernden Anſtrengungen Trans⸗ 
vaals, C. Rhodes aus der Nachbarſchaft los zu 
werden, ſind nicht ohne Eindruck geblieben. Den 
Veröffentlichungen in Pretoria, z. B. der chiff⸗ 
rirten Telegramme, iſt es wohl zu danken, daß 
Chamberlain im Parlamente eine eingehende 
Unterſuchung gegen die Chartered Company, 
allerdings ſehr verſpätet, angekündigt hat. Im 
Zuſammenhange damit ſteht wohl auch, daß jetzt 
in engliſchen Zeitungen die nahe Rückkehr von 
Rhodes nach England angekündigt wird. 


Beſchützer von Cecil Rhodes weiter erſcheinen 
will, ſo kann er einer Rückberufung des größter 
Agitators in Südafrika nicht länger ausweichen. 
Ob dieſer kommt, iſt freilich eine andere Frage, 
und nach ſeinen Erklärungen vom Donnerſtag in 
Buluwayo kaum zu erwarten. 
Kairo, 7. Juni. Die Cholera iſt in ſteti en 
ger Abnahme begriffen. In Alexandrien kamen 
geſtern nur 4, in Kairo 18 Erkrankungen vor. 
Kairo, 8. Juni. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Das heute verkündete Urtheil in 
Sachen der Verwaltung der öffentlichen Schuld 
erkennt die Berechtigung der Intervention des 
franzöſiſchen und des ruſſiſchen Kommiſſars zum 
Zwecke der Riickerſtattung der 350 000 Pfund 
von Seiten der egyptiſchen Regierung an die 


an die Kaſſe auf. Die abgewieſenen Privat⸗ 
intervenienten und die egyptiſche Regierung haben 
gegen das Urtheil Berufung eingelegt, über 
welche im Oktober verhandelt wird. 2 
Akaſcheh, 7. Juni. Die Derwiſche ver⸗ 
loren in der Schlacht bei Firket gegen 1000 
Todte, darunter ihren Führer den Emir Yan 
muda. Der egyyptiſche Verluſt beträgt 20 Todt. 
und 80 Verwundete. Hunderte von Derwiſchen 


Suakin, 7. Juni. (Meldung des „Reuter⸗ ee 
ſchen Bureaus“.) Wie berichtet wird, habe der 
Negus Menelik dem Khalifa Abdullah mitge⸗ 
theilt, daß er bereit ſei, ihn mit Waffen und 
Schießvorräthen gegen die Freunde Italieus zu 
unterſtützen. Sr 


Moskau. 


Aus Moskau, 5. Juni, wird der „N. Je 
Pr.“ telegraphirt: Der große Hofball, der geſters 
im Kreml ſtattfand, führte auf die Höhe den 
Feſte. Er wurde diesmal nur in zwei Sälen. 
im Andreas⸗ und Alexanderſaale, abgehalten. 
Etwa 3000 Perſonen harrten daſelbſt der An⸗ 
kunft des Kaiſerpaares. Ihre Hoftracht iſt im 
mer dieſelbe. Der Orient iſt reicher in dieſer 
Hinſicht. Seine Vertreter wechſeln unabläſſig in 
den Formen des Galakleides, in den Farben der 
Röcke ihre Kopfbedeckung iſt immer eine audere 


wurden gefangen genommen. Be 


Wenn 3 
Mr. Camberlain nicht, milde ausgedrückt, al 


Kaſſe der Staatsſchuld an und legt der egyp⸗ N 
tiſchen Regierung die Rückzahlung dieſer Summe | 


Aachen⸗Münch. 
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Bald tragen ſie Seide, bald Sammet, Brokat 
and Shawlgewebe, bald haben ſie goldgeſtickte 
Käppchen, bald röhrenartige Hüte, von denen 
offenbar unſer Zylinder abſtammt, bald Turbans 
aber große weiße und ſchwarze Pelzmützen wie 
die Grenadiere der Garde, die ſich nicht ergeben 
wollte. Minder kriegeriſch ſehen die Chineſen, 
ja ſelbſt die als ſo kriegeriſch geltenden Kurden 
aus, deren Hofſchneider nur Sinn für Silber⸗ 
zuaſten zu haben ſcheinen und die als Huldi⸗ 
ung für den Geber des Balles rothgeſchminkte 

angen zeigen. Eine neue Erſcheinung find die 
Perſer; einzelne von ihnen tragen eine Uniform 
wie die unſerer Generale, weiße Röcke und rothe 
Hoſen. Unter den vielen aſiatiſchen Häuptlingen 
bieten der Emir von Bokhara und der Khan 
von Khiva das intereſſanteſte Gegenbild. Jener 
iſt voll heiterer Theilnahme für das Feſt; 
zufrieden blickt ſein ſchönes ſchwarzes Auge auf 
die dichtgeputzte Menge, zufrieden trägt er als 
Abzeichen ein Zarenbild an ſeiner Bruſt, zufrie⸗ 
den ſchlürft er die in goldenen Schalen ehrfurchts⸗ 
voll gereichten Süßigkeiten. Der Khan von Khiva 
hat dagegen etwas Gebändigtes, Mürriſches, 
Lauerndes, etwas vom Vaſallentrotz der alten 
feudalen Vaſallen. Man kann an die edlen 
Raubthiere bei ſeinem Anblick denken, welche die 
Freiheit verloren haben. Um ½i10 Uhr wird 
das Zeichen gegeben, daß der Hof naht. Man 
bildet wieder ein Spalier, wieder ertönen die 
Klänge der Polonaiſe Glinkas, aber diesmal in 
raſcherem Tempo. Kaum nach einer halben 
Stunde iſt ſie vorüber. Die Kaiſerin ſchritt an 
der Seite des italieniſchen, des rumäniſchen und 
des ſchwediſchen Kronprinzen, der Kaiſer an der 
Hand ſeiner Schweſter, der rumäniſchen Prinzeſſin 
und der Prinzeſſin von Connaught vorüber. 
Gleich darauf wird ein großer Kreis gebildet. 
Der Tauz beginnt. Man hört meiſt Wiener 
Weiſen, faſt ausſchließlich Strauß, auch etwas 
Zeller aus dem „Vogelhändler“ und „Ober⸗ 
ſteiger“. Die Hofkapelle ſpielt ſie in vortrefflichem 
Tempo. Die Damen tragen diesmal franzöſiſches 
Koſtüm, ſie ſind hübſcher in demſelben. Die 
ruſſiſche Frau zeigt vornehmlich zwei Typen. 
Einer, der ſanfte, erinnert an die milde 
Frau des Volsliedes, die in den rührendſten 
Worten die Herrſchaft des Mannes anerkennt; 
der zweite und ſchönere iſt ſtolz und gebieteriſch. 
Die hohen prächtigen Erſcheinungen mit dunklem 
Haar, blitzendem Auge haben eine majeſtätiſch 
ſchöne Geſtalt; wie eine Katharina oder Eliſabeth 
blickt Jede von ihnen auf den kleinen Kreis von 
Verehrern, der fie umgiebt und in dem ſie 
offenbar mit abjoluter Laune herrſcht. Man 
tanzt nicht zu zahlreich. Ein Würdenträger, im 
Scharlach der Hof⸗Tſcherkeſſen, dirigirt die 
Walzer, Quadrillen und Polkas. 

Das Kaiſerpaar ſieht zu. Der Kaiſer trägt 
die rothe Kavallerie⸗Uniform. Man kann ihn 
aus nächſter Nähe beobachten und ſieht ſelbſt die 
kleine Schramme auf der Stirn, die ſein Aben⸗ 
teuer in Japan zurückgelaſſen. Die gewinnende 
Milde ſeiner Natur hat etwas außerordentlich 
Feſſelndes. Das ruſſiſche Zeremoniell zwingt 
ihm, ſowie er den Saal durchſchreitet, gewiſſe 
ſteife Formen auf. Hier, wo er im Kreiſe 
ſeiner Familie Cercle hält, tritt das menſchlich 
Liebenswürdige ſeiner Natur anmuthend hervor. 


Seine Züge, über die ein Schleier der 
Melaucholie geſenkt iſt, belebt das mildeſte 


Wohlwollen. Sein Auftreten iſt freundlich, ja 
beſcheiden, wenn dieſer Ausdruck von einem ſo 
mächtigen autokratiſchen Herrſcher gebraucht wer⸗ 
den darf. ? 

Die Kaiſerin neben ihm iſt in Roſa, das 


Be trefflich kleidet; feine Silberfäden gleiten 


hernieder, ihr Haupt ſchmückt 
ein weithin leuchtendes Diadem, ihren Hals ein 
Kollier von ungewöhnlicher racht, vier 
Brillantenreihen in einer herrlichen Steigerung 
von großen, blitzenden, feurigen Steinen. Damen 
der höchſten Geſellſchaft kommen in ihre Nähe, 
machen auf Dies und Jenes im Saale auf⸗ 
merkſam. Ein ungezwungenes Geſpräch ent⸗ 
ſpiunt ſich. Dies kleine Hofbild hat viel von 
gewinuender Gemüthlichkeit. In einiger Ent⸗ 
fernung von demſelben waltet in beſcheideneren 
Formen auch eine Art Ballkönigin. Dies iſt 
Gräfin Montebello, eine feſſelnde Erſcheinung 
in Blau, das Haupt mit Federn geſchmückt, 
die Brillantagraffen zuſammenhalten. Jeder⸗ 
mann von Einfluß und Bedeutung, ſcheint es, 
will ein Wort, ein Lächeln, einen Blick von ihr 
erhaſchen. Dies iſt nicht nur der Ausdruck der 
Sympathien für Fraukreich, der hier im Ganzen 
edenfalls kühlere Formen trägt als jenſeits des 
heines; dies iſt eine natürliche Huldigung 
für die Schönheit und den Geiſt, die herrſchend 
find, wo immer fie erſcheinen mögen. 

Su der Nähe der Gräfin kann man auch 
den Fürſten Lobanow ſehen, der ſouſt jo be⸗ 
ſcheidene Zurückgezogenheit liebt. Er iſt groß 
und ſtark, 


über ihr Kleid 


das Baud des Andreas⸗Ordens 
ſchlingt ſich um eine mächtige Bruſt. Man hat 
ſich den Mann mit der klugen Politik in ſeinem 
Aeußern vielleicht anders gedacht; dieſes hat 


ihreu Bärenmützen, die in den Sälen poſtirt 
ſind. Ihr lauter Ruf „Gruß und Geſundheit 
dem Zar!“ tönt ſtark und kräftig in die heiße 
Luft der Räume. Der Zar geht, von der 
Kaiſerin begleitet, durch die Gallerien, an deren 


Wänden die neueſten Krönungsgeſchenke leuchten, 


in die inneren Gemächer. Vor dem Eingang 
halten Mohren und Pagen Wache. Hier nimmt 
der Kaiſer das Souper. Für die Tauſende 
ſeiner Gäſte iſt im Georgsſaale und in den 
Gemächern in deſſen Nähe, in zeltartig ein⸗ 
gerichteten Zimmern neben dem Wintergarten, 
ja auch im alten Kremltheile, gedeckt. 

Der große Granovitaſaal, wo unmittelbar 
nach der Krönung das Diner nach altruſſiſchem 
Zeremoniell ſtattfand, iſt heute für die Gäſte 
des Balles eingerichtet. Vor dem Throne er⸗ 
hebt ſich Tiſch an Tiſch, prächtig gedeckt mit 
dem ſchönen Porzellan der Petersburger Fabrik, 
mit Gold und Silber, deſſen Glanz ein ſchöner 


Wirthſchaftsräume nicht zu kurz kommen, eine 
Muſterküche. Freilich iſt die Ausſtellung noch 
nicht ganz vollendet, doch geben die Parterre⸗ 
räume einen Begriff davon, wie ſich ſpäter das 
Ganze geſtalten wird. Hier herrſcht der engliſche 
Stil vor in den zierlich geſchwungenen Linien 
der Mahagonimöbel, deren dunkles Purpurbraun 
durch Goldgravirungen und farbige Holzintarifia 
in der Wirkung noch gehoben wird. Wände und 
Decken ſind dem vorherrſchenden Charakter der 
durch eine 
ornamentirten 


angepaßt, erſtere 
Tapete reich 
Bordüren verhüllt, letztere mit ſchönen 
Malereien in engliſcher Gothik geziert. 
Große Majolika-Ampeln mit künſtlichen Blumen 
hängen von der Decke herab und daraus hervor 
ragen, von Kelchen aus farbigem Glaſe um⸗ 
ſchloſſen, die elektriſchen Glühlampen. Beſonders 
fällt ein Schlafzimmer auf, deſſen reiche Aus⸗ 
ſtattung ſelbſt den verwöhnten Geſchmack reizen 


Einrichtung 


mattrothe mit 


Reichthum von Blumen und Blüthen mildert. dürfte, höchſt dekorativ wirkt der aus Gobelins 
Wie im Märchen ſteigen das Silbergeſchirr und und farbigen orientaliſchen Stoffen arrangirte 


die Karaffen der Tafel aus einer Decke von duf⸗Betthimmel. 


1 Maiglöckchen und Veilchen hervor. 
In 


Aus einer Einrichtung für ein 
Speiſezimmer ragt ein Buffet in Tiroler Gothik 


der Nähe dieſes alten Saales mit hervor, das durch die Feinheit der Ausführung 


byzantiniſcher Bemalung find die Aufzüge, die intereſſirt, davor haben ein Paar Prunkſeſſel 


zur Küche führen. 


und Platten zu reichen, erinnert in 


Ein Regiment von Köchen, Platz gefunden. 
das hier poſtirt iſt, um den Dienern die Teller Boden und präc 
ſeinen Bilde einen gefä 


Perſiſche Teppiche bedecken den 
dale Stoffdraperien geben dem 


igen Abſchluß. In den Ge⸗ 


weißen Leinenröcken an die Bedienung derſmächern der oberen Stockwerke kommen ſelbſt⸗ 


hieſigen ruſſiſchen Reſtaurants. 
dirigirt ihre Thätigkeit. 
uns zu, „Sie haben 
nicht geſehen. 


Aehnliches 


Ein Hofbeamter verſtändlich | i 
„Nicht wahr,“ ruft er Geltung und ſchwerlich wird Jemand, der dieſe 
noch | Zimmerreihen muſternd durchwandert, dieſelben 
Wir haben mehr als 3000 unbefriedigt verlaſſen. 


alle Stilarten gebührend zur 


Alle Räume, vom Keller 


Perſonen zum Souper, und jeder Geladene bis zum Dachgeſchoß find mit elektriſcher Be⸗ 
iſt dem Andern auf höchſten Befehl gleich zu leuchtung verſehen und 5 fe, angelegte 
& 


achten. Jeder nimmt Platz, wo er ihn findet, Zentralheizung wird 


Jeder hat faſt einen Diener für ſich.“ In der 


im Win die nöthige 


Wärme ſpenden. Mit Hülfe eines elektriſchen 


That, dieſe Maſſenpracht eines Hofes hat ihr Fahrſtuhls wird der Verkehr in dem ausgedehnten 
Ungewöhnliches, wie die muſterhafte Ordnung, Lager auf das ſchnellſte vermittelt, außerdem 


in der Alles auf dieſem Feſte nach dem Schnür⸗ ſind die einzelnen 


chen geht. 
CCC Acc 
Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 9. Juni. Die kaiſerlich chineſiſche 
Regierung hat dem „Vulkan“ einen Auftrag auf 
drei geſchützte Kreuzer ertheilt. 

*Die zur Unterſuchung der Urſachen des 
Hauseinſturzes in der Friedrich⸗Karlſtraße 
niedergeſetzte Kommiſſion hat geſtern ihr Urtheil 
dahin abgegeben, daß der Einſturz zurückzu⸗ 
führen ſei einmal auf das Unterlaſſen von Ab⸗ 
ſteifungen und ferner darauf, daß von dem 
Boden des Nachbargrundſtückes Friedrich⸗Karl⸗ 
ſtraße 2 zu große Stücke Boden auf einmal aus⸗ 
gehoben worden ſeien. Auf der Bauſtelle 
Friedrich⸗Karlſtraße 2 werden heute die Maurer⸗ 
arbeiten wieder aufgenommen. 

* Geſtern wurde hier die Verkäuferin Alber⸗ 
tine Schröder unter dem Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls in Haft genommen. 

* Der auf dem Zentral⸗Güterbahnhof be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Friedrich Hein gerieth geſtern 
Nachmittag unter einen ſtürzenden Stapel Rund⸗ 
hölzer und erlitt eine Quetſchung des linken 
Beines. Der Verunglückte wurde mittelſt 
Krankenwagens in ſeine Wohnung gebracht. 


Stockwerke untereinander 
ſowie mit dem zu ebener Erde belegenen 
Komtoir durch Telephon verbunden. Nach 
Vollendung des ganzen Arrangements dürfte die 
Ausſtellung in ihrer geſchmackvollen und über⸗ 
ſichtlichen Anordnung das Beſte bieten, was in 
dieſem Genre überhaupt geleiſtet werden kann 
und wird die Firma Kronthal ſich durch dieſe 
Erweiterung ihres Geſchäftsbetriebes jedenfalls 
zahlreiche neue Kunden erwerben neben dem 
alten Stamme, welchen ſie bereits beſitzt. 


Landwirthſchaftliches. 

Stuttgart, 5. Juni. In Deutſchland fin⸗ 
den in dieſem Sommer nicht weniger als drei 
Gewerbeausſtellungen ftatt, zu Berlin, Nürnberg 
und Kiel. Demgegenüber iſt die Landwirthſchaft 
nur mit einer großen Ausſtellung vertreten, 
welche die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
in den Tagen vom 11.—15. Juni in Stuttgart⸗ 
Cannſtatt veranſtaltet. Der ſoeben ausgegebene 
Katalog enthält ein Verzeichniß von 392 Pfer⸗ 
den, 1256 Rindern, 202 Schafen, 454 Schwei⸗ 
nen, 192 Ziegen, 380 Stamm Geflügel und 76 
Stamm Kaninchen. Der todte Theil der Aus⸗ 
ſtellung beſteht aus Samen, Wein, Gerſte und 
Hopfen, Oſtbäumen, Butter, Käſe; dazu kommen 


— Wir machen nochmals auf das heute im noch Gegenſtände der Bienenwirthſchaft und der 


Elyſium⸗Theater beginnende 
giebt als erſte Gaſtrolle den „Theater⸗Direktor 
Strieſe“ in „Raub der Sabinerinnen“, eine 
Partie, in welcher er hier bereits auf das vor⸗ 
theilhafteſte bekannt iſt. 

— Die Donnerſtag⸗Vorſtellung im Belle: 
vuetheater dürfte ein ausverkauftes Haus 
bringen, denn es findet die erſte Aufführung der 
Strauß'ſchen Operette „Waldmeiſter“ ſtatt, 
welche bisher im Wien und Berlin gegeben 
wurde und durchſchlagenden Erfolg erzielte; da 
auch hier eine vorzügliche Beſetzung möglich war 
und ſeitens der Direktion für elegante Aus⸗ 
ſtattung geſorgt iſt, dürfte auch der erwartete 
a. nicht ausbleiben. 


— Der Bäckerlehrling Otto Friedrich, welche⸗ 
bekanntlich zu Anfang voriger Woche den Bäckerr 
lehrling Franz Schmidt erſchoſſen und ſich als⸗ 
dann ſelbſt zu erſchießen verſucht hat, iſt heute 
früh im Krankenhauſe geſtorben. 

Dem Paſtor Zinzow zu Krummin im 
Kreiſe Uſedom⸗Wollin iſt der Rothe Adler⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

* Stettin, 9. Juni. Die Zahl der hier 
beſtehenden großen Verkaufsmagazine hat ſich 
in jüngſter Zeit noch um eines vermehrt, das 
ſowohl der räumlichen Ausdehnung nach, wie 
hinſichtlich der inneren Ausſtattung die erſte 
Stelle einnehmen dürfte. Wir meinen das 
Möbelgeſchäft von Kronthal u. Söhne, 
welches jetzt in den am Berliner Thor von der 
genannten Firma aufgeführten Prachtbau über⸗ 
geſiedelt iſt. Eine anſehnliche Flucht von Zim⸗ 
mern hat die Firma in allen drei Stockwerken 


mehr vom Soldaten als vom Diplomaten und] des Hauſes im Anſpruch genommen, um eine 


Gelehrten, was der Fürſt bekanntlich iſt. 


Auf 
das Stattfinden der Bälle hatte er übrigens 
diesmal großen Einfluß genommen; er war es, 


Reihe von Wohnungsausſtattungen vorzuführen, 
wie man ſolche bisher in gleicher Reichhaltigkeit 
nicht einmal in den großen Kaufhäuſern der 


der dem Kaiſer nach der Sonnabend⸗Kataſirophe] Reichshauptſtadt geſehen hat. In den luxuriös 
die Notwendigkeit darſtellte. auf dem fran⸗ ausgeſtatteten Räumen werden reizende Salons 


zöſiſchen Ball den Act de presence, zu leiſten. 
währen bis 

ſchreitet der Kaiſer zum beh 
rüßen ihn die aufgeſtellten! Speiſezimmer mit prächtigen Buffets, 


Die Tänze und der Cercle 
Mitternacht. Dann 
Souper. Ueberall 


gezeigt mit ſchwellenden Polſtern, koſtbaren 
Spiegeln, zierlichen Tiſchen und Schränkchen, 
weiter ſindet mau behagliche Wohnzimmer, 
Arbeits⸗ 


Verlin, den 8. Juni 1896. 
Tentſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbrieſe. 
Diſch.R.⸗Anl. 4% — 4 Weſtf. Pfbr. 4% 105,90 
do 82 


3¼½ 104, do. 3½ 9% 102,20 

do. 3% 99,50 B | Witp.rttich. 3 ½ 100,105 
Pr. Cons. Aul. 4% 105,750. Kur⸗ u. Num. 49% 105,306 
do. 3½ % 104,75b Lauenb. Rb. 49% 105,250 

do. 3% 99,806 Pomm. do. 4% 105,25 


P St Schld. 3 ½ 9% 106,306 do. 3½ 102,000 
Berl. St.⸗O.3½% 101, 400 Poſenſche do. 4% 105,08 
do. n. 3½ % 103,60 b 03 Preuß. do. 4% 105,50 

Pom. Pr.⸗A.31 % 102,208 Rh. u. Weſtf. 2 
Stett.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 105,300 
4% 105,405 


—— 


Anl. 94 3½% 102,00 B Sächſ. do. 
Wſtp. PU. 3 ½% 102,006, Schleſ. do. 4% 105,10 
Berl. Pfobr. 59% 121,402 Schl.⸗Holſt. 4% 105,300 
do. 4½ % 118,000 Bad. Eſb.⸗A. 4% 104, 70b48 
do. 4% 115,30b Baier. Anl. 4% 104,80 
do. 3½ % 104,600 Hamb. Staats⸗ 
Run. Nm. 3¼½ % 101,756 Anl. 1886 3% 98, 10b 00 
do. 4% —— Hmb. Rente3 ½¼% 106,198 
andſch. 4% —.— do. amort. . 2 
entral⸗ 6rd Staats⸗A.3½ % 102,006 
fandbr. 3% 5,03 Pr. Pr.⸗ A. — —.— 
ſtpr. Pfbr.3½ % 100,60 0 Bair. Präm.⸗ 
onmı. do. 3½ % 100,50 Anleihe 4% 156,905 
do. 4% —,.— Cöln.⸗Mind. 
do. 3% 94,906 Präm.⸗A. 3 ½ 96 139,75 
Vo ſenſche do. 4% 101,405 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 100,50B Looſe 23,608 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Elberf. F. 240 - 
430 9412,00. Germania 45 1190 006 
Berl.Feuer.170 2340,00 | Mgd.Fener.240. 4805,00 
L. u. W. 1 do. Rückv. 45 8 
F u 2 
W 455 00a Pfeuß-Nat. 51 1000,00 


Frewde Jones. 

Argent. Anl. 5% 66,00b 2 Oeſt. Gd.⸗N. 4% 104,100 
Buk. St.⸗A. 5% 100,0 B Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl. amort. 5% 100 00b 
Gold Aul. 5% 39,255 R. co. A. 89 4% 103,00 
Ital. Rente 4% 88,256 do. 87 4% —, 
Mexit Anl, 6% 96,406 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 96,800 do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% 112,500 do. Pr. A. 64 5% 192,256 
Oeſt. Pp.⸗R.4½% —,.— do. 665% —.— 

do. 4½ % 101,708 do. Bodener, 5% 120,80 
do. Silb.⸗N. 4½ % 101406 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4% — — Pfandbr. 5% 87,75% 


do. 60er Loose 1% 152.508 Serb. Rente 5% —.— 
do. 64er Looſe — —,.— do. n. 5% —.— 
Rum. St.⸗ 5% 103,00 B. Ung. G.⸗Rt. 4% 103,80 


A.⸗Obl. 5% 103,000 do. Pap.⸗R. 5% —.— 
Hypotheken⸗Certiſtcate. 
Diſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. 3 abg. 3¼½ % 105,309 12 (rz. 100) 4% —— 
do. 4 abg. 3½% 105,30 B Pr. Ctrb. Pfdb. 
do. ö abg. 3½% 100, 0b (rz. 110) 5% - »: 
Diſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 110) 4½½ —— | 
Real⸗Obl. 4% 101, 0b do. (rz. 100) 4% 103, 0b 
Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 31% 100, Hob 
Pfd. 4. 5, 6 5% 113,756 do. Com.⸗O.3¼% 100, | 
do. 4% 101, 0b Br. Hyp.⸗A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —,— (rz. 100) 4% 101, 60bGG 


Pomm. 3 u. 4 do. (rz. 100) 3½ % 100, 60bG 
(rz. 100) 4% 100,0 Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100.000 
(rz. 100) 4% 103,400 do. 40104. 0003 
Pr. B.⸗B. unkudb. St. Nat.⸗Hyp.⸗ 
(rz. 110) 5% 115,75 Cred.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (13.110) 4½% 110,006 
| Gd, 100) » 
do. Ser. 8, 9. 


Gaſtſpiel Fiſcherei. It a 
des Herrn C. W. Büller aufmerkſam, derſelbe 128 Gegenſtände ausgeſtellt. 


9% 108 J cl dg. (23.110) 4%107 006 
4101.80 ö 57100 410250 % reußiſche Südbahn wr. ... 4% 110,600 


letzterer Abtheilung ſind allein 
3000 Maſchinen 
und Geräthe, darunter 47 Neuheiten, vervollſtändi⸗ 
gen die Ausſtellung. 


In 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eiſenach. Die Profeſſor Rudolf Den⸗ 
hardtſche Sprachheilanſtalt zu Eiſenach wurde 
vom 1. Mai 1895 bis 1. Mai 1896 von 134 
Stotterern beſucht. Ordnet man dieſelben nach 
ihrer Nationalität, ſo entfallen auf Deutſchland 
111, auf Oeſterreich 3, auf Rumänien 2, auf 
England 6, auf Rußland 9, auf Amerika 3. 
Unentgeltliche Aufnahme konnte 29 Perſonen ge⸗ 
währt werden. In der Anſtalt gelangt ſeit 
Jahren ein Heilverfahren zur Anwendung, das 
dem Patienten bei einigem guten Willen in 
circa 4 Wochen zur Wiedererlangung einer voll⸗ 
kommen natürlichen Sprache verhilft. Daſſelbe 
geht von dem Grundprinzipe aus, daß dem 
Stotterer die reale Fähigkeit, zu ſprechen, nicht 
fehlt und nie gefehlt hat; daß er vielmehr ſein 
Sprachorgan durch die zur fixen Idee geworde⸗ 


nen Vorſtellung, anderen Perſonen gegenüber 
nicht ſprechen zu können, beeinfluſſen läßt. 


Es hält ſich daher von allen anſtrengenden und 

langwierigen ſprachgymnaſtiſchen Uebungen frei. 

—r AER TEE IRRE n 
Woll⸗Berichte. 

Breslau, 7. Juni. Noch vor Beginn des 
Wollmarktes wurden heute mehrere Abſchlüſſe 
auf den hieſigen Wolllagern perfekt, wobei gern 
15 Mark pro Zentner mehr als im Vorjahr be⸗ 
willigt wurden; bei beſonders gut gerathener 
Wäſche ſoll unter Verabredung des Stillſchwei⸗ 
gens der Preis noch höher geweſen ſein. Im 
Ganzen ſind bisher gegen 800 Zentner zu⸗ 
geführt. 


Börſen⸗Berichte. 


Magdeburg, 8. Juni. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —.— bis —,—, neue 
—.— bis —,—, Kornzucker exkl. 88 Prozent Ren⸗ 
dement bis neue bis 


2 


2 


—.— 


2 2 


— 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Berz. Bw. 5% 138, 00b f Hibernia 5¼½ 172,500 
oe. Bo. A. — 82250 5 Hörd. Bg 0 11.5000 
do. Gußſt. 4½% 158,40b do. cow. 0 16.30 

Bonifac. 0 118,0 bh do. St.⸗Pr. O0 39,098 

Donnersm. 60150, 00b Hugo 70 — 

Dortm. St. aurahütte 4% 154, 40b 
Pr. L. A. 0% 38700 Louiſe Tiefd. 0 78,25 b; 

Gelſenkch. 69% 169,756 Mk.⸗Wſtf. 6 133,0066 

Hark. Bg. 0 134, 90b g Oberſchleſ. 1% 834065 


Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Berg.⸗Märk. lez⸗Wor. 4% —— 
3. A. B. 3½% 100,50 | Iwangorod⸗ N 
Cöln⸗Mind. Dombrowa l) 1% —.— 
4. Em. 4% —,.— Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —.— roneſch gar. 4% 101,400 
1 Kursk⸗Chark. ER 
Halberſt. 73 4% —.— Aſow⸗Oblg. 3% 101,250 B 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Kiew 


ar. 4% 102,206 


Leipz. Lit. A. 4% q N 
Mosc. Niiſ. 4% 102,60 


do. Lit. B. 4% 


’ 


Oberſchleſ. do. S nol 5% 104, 40b 
Lit. D 3½% —,— Orel⸗Griaſy 

do. Lit. D 4% —.— | (Oblig.) 4% 101,250 

Starg.⸗Poſ. 4% —— Riäſ.⸗Kozl. 49% 101,908 


Saalbahn 3¼½½% —— KRiaſchk⸗Mor⸗ 


Gal. C. Low. 4% —, — czausk gar. 5% —.— 
Githb. 4. S. 4% —— Warſchau⸗ 

do. conv. 5% —.— Terespol 5% —.— 
Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ 
Shark. Aſow 4% —— Wien 2. F. 401% | 
Gr. R. Eiſb. 3% —— Maritime. 4% —— 


Jelez⸗Orel 5% —— Zäarst. Selo 5% —,-— 
Etſenbahn⸗Stamem⸗ Prioritäten. 
Altdamm⸗Colberg 4% 123,008 
Mari enburg⸗Mlawka a 4%2%209 


Die 

8,20—8,80. Geſchäftsl. Brod⸗Raffinade 1. 25,75. berathung findet morgen ſtatt. 
Brod⸗Raffinade II. —— bis —,—. Gem. Hamburg, 8. Juni. Die Mitglieder der 
Raffinade mit Faß 25,00 bis 26,00. Melis I. „Institution of naval architects“ find heute mit 
mit Faß 24,50 bis 5 Ruhig. Roh⸗ ihren Damen hier eingetroffen. Die Militär 
zucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg kapelle ſpielte beim Verlaſſen des Schiffes „God 
per Juni 10,50 G., 10,60 B., per Juli save the queen“. i 
11,12 ½ G., 11,17½ B., per September 11,37 ½ Lemberg, 8. Juni. „Dziennik Polski“ 
G., 11,42½ B., per Oktober⸗Dezember 11,07 ½ erhielt heute eine Beſtätigung der Mittheilung 
G., 11,12 ¼ B., per Januar⸗März 11,27½ G., über die Straßenkämpfe in Petersburg, die eines 
11,32 ½ B. Ruhig. politiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt haben 

Köln, 8. Juni, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ ſollen. Dieſem Blatte zufolge hatten die Peters⸗ 
treidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, burger Behörden nach Telegrammen und Briefen 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, einige Andeutungen über die Exceſſe erhalten und 
fremder loko 13,00. Hafer neuer hieſiger loko dieſelben zu verhindern verſucht. 
Lemberg, 8. Juni. Wie den polniſchen 


13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 50,50, per 


Weiter 


Juni 49,30, per Oktober 49,30. — Wetter: Ver⸗ 
änderlich. 

Hamburg, 8. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 61,25, per September 58,75, 
per Dezember 56,25, per März 55,75. 
Ruhig. | 

Hamburg, 8. Juni, Vorm. 11 Uhr. 
N ucker markt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 

ohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 

neue Uſance frei an Bord Hamburg per Juni 
10,97½, per Juli 11,22 ½, per Auguſt 11,35, 
per Oktober 11,20, per Dezember 11,15, per 
März 11,40. Feſt. 


kleinen Abthe ilungen der Nikolai⸗Grenadiere mit zimmer, Schlafzimmer und, damit auch Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement fakultativen Zivilehe geſtellt. 


Wien, 8. Juni. Getreidemarkt.“ 


E 
Weizen per Mai⸗-Juni 6,93 G., 6,98 B., per 
Herbſt 7,00 G., 7,02 B. Roggen per Mai⸗Juni 
6,54 G., 6,59 B., per Herbſt 6,12 G., 6,14 B. 
Mais per Mai⸗Juni 4,44 G., 4,46 B., per 
Juli⸗Auguſt 4,46 G., 4,48 B., per September⸗ 
Oktober 4,65 G., 4,67 B. Hafer per Mai⸗Juni 
6,40 G., 6,45 B., per Herbſt 5,87 G., 5,89 B. 
Peſt, 8. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Mai⸗Juni 6,60 G., 6,61 B., per Herbſt 6,73 G., 
6,75 B. Roggen per Herbſt 5,70 G., 5,71 B. Hafer 
per Herbſt 5,45 G., 5,47 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 4,06 G., 4,08 B., per Juli⸗Auguſt 4,10 G., 
4,12 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,65 
Cl., 10,75 B. — Wetter: Trübe. 
London, 8. Juni. Kupfer. Chilibars 
er ordinary brands 47 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
inn Straits) 60 Lſtr. 12 Sh. 6 d. } 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. 
6 d. Roheiſen. 
46 Sh. 11 d. 

London, 8. Juni, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 30. Mai bis 5. Juni: Engliſcher Weizen 
2150, fremder 123 028, engliſche Gerſte 
240, fremde 8179, engliſche Malzgerſte 22 254 
fremde 131, engliſcher Hafer 1005, 
74 437 Quarters, 
fremdes 24928 Sa 

Glasgow, 8. Juni. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
a 651 Tons gegen 282 336 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 81 gegen 76 im vorigen Jahre. 
Glasgow, 8. Juni, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 47 Sh. — d. Ruhig. 


— . —„ 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 8. Juni. Beim Kaiſerpaar findet 
morgen Abend im Neuen Palais anläßlich der 
Anweſenheit des Kronprinzen von Italien, des 
Kronprinzen von Dänemark und des Bruders des 
Khediv von Egypten eine größere Tafel ftatt. 

Profeſſor Virchow hat auf Anſuchen des 
Organiſationskomitees für den zwölften inter⸗ 
nationalen mediziniſchen Kongreß in Moskau die 
Bildung eines deutſchen Reichskomitees für dieſen 
Kongreß übernommen und die Einladungen zur 
konſtituirenden Sitzung ergehen laſſen. 

Zu den Kaiſermanövern erfährt das „B. 
T.“, daß am 8. und 9. September eine groß⸗ 
artige Kavallerie⸗Aufklärungsübung zwiſchen 
Bautzen und Görlitz ſtattfinden werde. Dieſelbe 
werde von den beim 6. und 12. Armeekorps aufzu⸗ 
ſtellenden Kavallerie » Divifionen durchgeführt 
und vom Kaiſer ſelbſt geleitet werden. Bei dieſen 
Aufklärungsübungen ſoll es ſich um beſondere 
ſtrategiſche Verſuche handeln, u. A. ſollen größere 
Nachrichtendetachements zur Erſpähung von Nach⸗ 
richten über den Feind gebildet werden. 

Die Reichstagskommiſſion für das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch ſetzte heute die Berathungen des 
vierten Buches, betreffend das Eherecht, fort. 
Die Paragraphen über Zwangserziehung der 
Kinder riefen nochmals eine längere Debatte her⸗ 
vor, deren Ergebniß die Beibehaltung der Be⸗ 
ſchlüſſe erſter Leſung war. Auf Grund eines 
Kompromiſſes zwiſchen den Nationalliberalen und 
dem Zentrum wurden zunächſt die Paragraphen 
über das Eherecht zurückgeſtellt und erſt das 
Vereinsrecht berathen. Abg. v. Bennigſen hat 
eine längere Reihe von Anträgen geſtellt, welche 
die Beſchlüſſe der erſten Leſung zu Gunſten der 
Vereine preisgeben. Bei Begründung ſeiner An⸗ 
träge erklärte Abg. v. Bennigſen, ſeine Partei 
werde den Anträgen des Zenkrums beim Ehe⸗ 
recht zuſtimmen unter der Vorausſetzung, daß 
das Zentrum die nationalliberalen Anträge zum 
Vereinsrecht unterſtütze, was Dr. Lieber zuſagte. 
Die Abgg. v. Stumm, Himburg und Kaufmann 
bekämpften das Kompromiß. Von konſervativer 
Seite wurde der Antrag auf Einführung der 


Zin 
Blei 11 Lite. 2 Sh. 
Mixed numbers warrants 


. fremder 
1 8 8 Mehl 13 845 Sack, 


Eiſenbahn⸗ Stamm Aktien. 


Blättern aus Moskau berichtet wird, unterhan⸗ 
delt jetzt der Nuntius Agliardi mit der ruſſiſchen 
Regierung wegen Beſetzung der Vakanzen der 
römiſch⸗katholiſchen Bisthümer in Rußland. 

Peſt, 8. Juni. Heute hat die Huldigung 
vor dem Könige ſtattgefunden und die feierliche 
der heiligen Stephanskrone 
der übrigen Kroninſignien in das 
neue Parlaments⸗Gebäude und von da 
in die Ofener Hofburg. Dieſer Akt geſtal⸗ 
tete ſich unbeſchreiblich glanzvoll. Oberbürger⸗ 
meiſter Bath richtete an den König eine äußerſt 
loyal gehaltene Rede, welche der Monarch mit 
der Verſicherung ſeiner ſteten Sympathie für Un⸗ 
garn beantwortete. Beide Reden wurden mit 
ſtürmiſchen Eljeurufen aufgenommen. h 
> om, 8. Juni. Der Miniſter des Aeußern 
ſtattete geſtern dem engliſchen Botſchafter einen 
längeren Veſuch ab. Zwiſchen den Regierungen“ 
von Rom und London wurden Depeſchen aus⸗ 
getauſcht, welche das vollſtändige Einvernehmen 
Englands mit Italien in den herzlichſten Worten 
bekräftigen. 

Madrid, 8. Juni. Die Oppoſition wird 
morgen die Duellaffäre Borrero-Martinez Cam⸗ 
pos in der Kammer und im Senat zur Sprache 
bringen. N, 

Barcelona, 8. Juni. Es gewinnt immer 
mehr den Anſchein, als ob das gegen die Pro⸗ 
zeſſion in der Straße Nuevos Champios ver⸗ 


Ueberführung 
und 


übte Bombenattentat den Anarchiſten zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. R 
London, 8. Juni. Robinſon, Graham, 


Bauer und andere im Jameſon⸗Prozeſſe auf⸗ 
tretende Zeugen ſind geſtern in Plymouth ein⸗ 
getroffen. 
Moskan, 8. Juni. Der Zar ernannte vor 
ſeiner Abreiſe ſeinen Oheim, den Großfürſten 
Sergius zum kommandirenden Genera ldes geſam⸗ 
ten Moskuuer Truppenkontingents. Die übrigen 
erwarteten Beförderungen ſind mit Rückſicht auf, 
die bekannten Vorfälle rückgängig gemacht 
worden. 

Fürſt Ferdinand überreichte in einer be⸗ 
ſonderen Audienz dem Zaren ein Album mit An⸗ 


ſichten Bulgariens. 

Belgrad, 8. Juni. Der Inſpektor der 
orientaliſchen Eiſenbahn, Namens Paulus, wurde 
bei der Station Zaribrod im Koupee vom 
Schlage gerührt. Paulus befand ſich auf einer 
Reiſe — Wien. 8 8 4 tig 

ujfantinopel, 8. Juni. genwärtig 
wird der Palaſt von Juſſuf Izeddin Effendi, 
eines Sohnes des verſtorbenen Sultans Abdul⸗ 
Aziz, militäriſch bewacht, da man befürchtet, daß 
die Anhänger Juſſufs, welcher ein Freund Ruß⸗ 
lands iſt, dieſen zum Sultan ausrufen werden. 
Abdul Hamid ſoll ſehr krank darniederliegen. 

„ 8. i. Drei Transports 
dampfer mit türkiſchen Truppen ſind von hie 
nach Kreta abgegangen. Ein weiterer Truppen⸗ 
nachſchub wurde aus dem Vilajet Monaſtir und 
Koſſowo nach Salonichi zur Einſchiffung nach 
Kreta dirigirt. 


Wetterausſichten 
für Dienftag, den 9. Juni. 
Warmes, vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges 
Wetter mit mäßigen ſüdlichen Winden und 
etwas Neigung zur Gewitterbildung. i 


Waſſerſtand. 

Am 6. Juni. Elbe bei Auffig + 0 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1 1 
— Elbe bei Magdeburg + 1,99 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,05 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,98 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel ＋ 5,08 Meter, Unterpegel 
+ 0,28 Meter. — Oder bei Frankfurt + 2,28 
Meter. Weichſel bei Thorn ＋ 1,9 
Meter. — Warthe bei Polen + 1,30 Meter. 
5 Am 6. Juni: Netze bei Uſch + 0,70 

Meter. 


verfälschte schwarze Seide. 

Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt 
ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte 
Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt lang⸗ 
ſam fort (namentlich glimmen die „Schußfäden weiter, 
wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine 
dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 
Seide nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man 
die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der 
verfälschten nicht. Die Seiden⸗Fabriken &. Hemme«- 
herz (k. u. k. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jedermann 
und liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto- 
und steu in die Wohnung. 


Bank, Papiere. 


Eutin⸗ Ob. 4% 57,906 Balt. Eiſb. 3% —.— - Disidende von 1893. Dividende von 1 
rkf.⸗Glitb. 4% 91,505 Dux⸗Bdbch. 4% —.— Bank f. Sprit Dise.⸗Fou. 85210,259 
lüb.⸗Büch. 47% 158.250 Gal. C. Odw. 5% —.— u. Prod. 37/,% 71,106 | Dress), B. 8139750 

Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 174,50 Berl. Cſſ. B. 4% 128.00 Nitioualb. 6, % 141,206 
wigshafen 4% 120,00 bc It. Mittmb. 4% 93,306 do. Holsgeſ. 415, | Bone. Hyp. 

Marienburg⸗ Kursk⸗kiew 5% —.— Bresl. Disc.⸗ couo. 60% 144, 106 
Mlawka 4% 89,30b Mosk. Breit 3% 4 30b Bank 65% 119,30 Pr. Ceutr.⸗ 

Mckb. F. Fr. 4% —.— Ecſt. Fr. St. 4% —.— Darmiſt.⸗B.5%¼ % —— | Bod. 9½ % 176,408 

Noſchl.⸗Märk. do. Ndtwitb, 5% 131,255 Dentſch. B. 9% 189, 10b Neichsbauk 6,25% 158,600 

. 8 do. L. B. Elb. 4% 42.606 Dich. Gen. 5% 121,300 
tp. Südb. 4% 92,406 Sdöſt. (Lb.) 4% 43,6 

Saalbahn 4% —— Warſch⸗Tr. 5% —.— Gold. und Papiergeld. 


Starg⸗Poſ.1½% —— 
Amiſtd.⸗Ritb. 4% —.— 


do. Wien 4% —.— | 


Dukaten per St. 
Soudereigus 
20 Fres.⸗Stlicke 


9,728 Engl. Banknot. 20, 4059 
29,408 | Franz. Banknot. 81, 150 
Oeſter. Bauknot. 170,356 


| 16,238 | 

| Gold⸗ Dollars 4198 Ruſſiſche Not. 24 6,800 

Juduſtrie⸗Papiere. Bank⸗Discont. 9 751. 
Bredow. Zuckerfabr. 3% 63,108 1 Wien Gum. 20% 369.595 Reichsbank 3, Lombard N 
SJ Heinrichshall 6 139,755 [L. Löwe u. Co. 20 34% 0% 3½ bez. 4, Cours 3. 
2] Tou al 3½j% 92,2506] Magdeb. Gas⸗Geſ. 6% 124,256 Privaldiscout 2 ¼ 6, 8. Juni. 
8 Oranienburg 6% —,— =) Görlitzer Leon.) 10%34,80b6ÿ⸗h — . —— 
& do. St.⸗Pr. 6% 160.755 ] do. (Läders) 8% 222 7560 Ainſterdam 8 T. 2½% 168,356 
=] Schering 15% 244,000 1 3| Gruſo werte —̃— do. 2 M. 2½% 167,656 
Staßfurter 11 1875998 } IU Halleſche 28% 421,000 Belg. Plitze 8 T. 2½% 380,950 
Union 89% 111,10 SI Hartmann 7 192,75 b do. 2 M. 2½% 80,70 
Brauerei Elyſium 3% —.- 15] 8m. com. 4½% 75,50% London 8 T. 2 „% 20,406 
Möller u. Holberg 0 3.30 S| Sch varzkopf 12½% 270,50 b C do. 3 M. 2 % 20,35 
P. Chem. Pr.⸗Fabrit 10% —,— e St. Vulc. I. 3. 6159.00 B Paris 8 T. 2 % 81,10 
P. Prö0.-In kerſied. 20% —— Norddeutſcher So) 0 117,8 900 do. 2 M. 2 % 80,806 
St. Chamott⸗Fabrit 15% 212,00 bh] Wilhelinshütte 4% 62,0006 Wien, ö. W. 8 T. 4 % 170,05 B 
Stett. Walzu.⸗Act. 30% —,.— Siemens Glas 119% 105.0 16% do. 2 M. + % 169,20 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stelt.⸗Bred. Ce nent 2½% 112,500 Schweiz⸗Pl. 8 T. 3 80, 
St. Dampfm.⸗A.⸗. 13½ —.— Stralſ. Solelk artenf. 6½ % 129,9) Ital. Pl. 10 T. 5 9 75,759 
Papierfor. Hoheukrag 4% —,— [Gr. Per deb.⸗Geſ. 12½% 350,750 Petersburg 8 T. 77 216,10 
Danziger Oel mile — 101,593 | Stett. Sleste.-. Berte 6%138,755 do. 3 M. 4½% 219,85 
Deſſauer Gas 10% 205, % ( Stett. Bferdebahn 3108.75 

jamite Stun 10 7 7.0000] N. Selb, DeGon, 0% 64.5000 


y 
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Stettin, den 6. Juni 1896. 


Verkauf von 
Pfahlabſchnitten. 


Auf dem Hafenneubau findet am Mittwoch, den 
10. Juni, Vormittags 10 Uhr, an der Bres⸗ 
lauerſtraße und um 11 Uhr am Dunzig der Ver⸗ 
kauf von Pfahlabſchnitten gegen ſofortige Baar⸗ 
ftatt, > x g 

er Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Gras⸗Verkauf. 


Zum Verkauf des erſten Grasſchnittes auf den am 
Breslauer Bahnhofe in Stettin belegenen, zuſammen 
rund 6 ha großen Wieſen, in etwa 10 Theilen an den 
Meiſtbietenden, ſteht auf Mittwoch, d. 10. Juni 1896, 
Vorm. 11 Uhr an Ort und Stelle Termin an, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. Die Kaufbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Stettin, den 1. Juni 18 N 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpection 3. 
. | SE en. In 

Stettin, den 5. Juni 1896, 


Bekanntmachung. 


Behufs Einbau von Hydranten findet am Donnerſtag, 
den 11. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa 
7 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung in der 
Prutzſtr., in der Grabowerſtr. von der Birkenallee bis 
zur Neueſtr., in der Neue⸗ und Wrangelſtr. ſtatt. 

er Magiſtrat. 
Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Stettin, den 3. Juni 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung eines rund 240 m langen ver⸗ 
ankerten Bollwerks mit bölzernem Unterbau und mit 
maſſivem Ueberbau aus eiſernen Stielen und Mauer⸗ 
platten ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, den 
22. Juni 1896, Vormittags 12 Uhr, im 
Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine ver⸗ 
ſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen voſtfreie Einſendung von 10 46 von dort 
zu beziehen. 8 5 J 

Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 6. Juni 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Anlieferung von Walzeiſen zum Neubau des 
Schweineſtalles 2 auf dem ſtädtiſchen Viehhofe hierſelbſt 
ſoll im Wege der öſſentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 
den 15. Zuni 1896, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelhſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1,50 % von dort zu 
beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputatiou. 
Stettin, den 6. Juni 1896. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Glaſerarbeiten zum Neubau des 
Reſtaurationsgebäudes auf dem ſtädtiſchen Viehhof hier⸗ 
ſelbſt ſoll im Wege der öffentlicheu Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. f 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Montag, 

15. Juni 1896, Vormittags 11 Uhr im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe, Zimmer 38, angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Entrichtung von 1 % 50 & von dort zu 


* . > 
er Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Bredow a. O., den 7. Juni 1896. 
Bekanntmachung. 


Eine erfahrene Krantenwärterin wird geſucht. 
Meldungen unter Ueberreichung von Zeugniſſen und 
dei Angabe der Gehaltsanſprüche werden entgegen ge⸗ 


nommen. : 
Der Gemeindevorſteher. 
Netzel. 


Naison de Santé 


—! pp p p') ̃ ᷑ p ]˙ ͥ P ⅛˙ . e RENT ELTERN 


0 Carl Stangen‘ Gesellschaftsreisen 


Dr. Walter Levinstein, 
Schöneberg - Berlin W. 


35 Tage, 1375 Mk. 
16 Tage, 550 Mk, 


2 nach 
Allgemeines 
Privatk Schweden, Norwegen wi 
rivatkraukenhaus x 7 „ un 
mit getrennten Abtheilungen: 
*) Für ya Torre Kranke 16. Juni, 35 Tage, 1350 Mk. 2. Juli, 44 Tage, 1650 Mk. 
9 e und 13. 211. 25 Tage, 1200 Mk. S. Juli, 40 Tage, 1500 Mk. 13. Full, 
3 . Ju 5 Tage : 4. August, 22 Tage, 650 Mk, 12. August, 
II) Für Nervenkranke 3 = N 7 
(Elektrotherapie, elektrische . PR . 
Bäder, Massage), Nordkap. Mitternachtssonne. Schönste Touren durch's Land. 
III) Für Gemüthskranke Für 
£ 2 4 LANE) g = 5 z n 
esuche um Aufnahme, sowie 
3 Einzeln-Reisende jede Art von Billets. 
as 
Bureau der Maison de santé 
Dr. Levinstein. Programme werden kostenfrei ausgegeben 
Dr. Lubewski. in 


Ostseebad 


Lubmin, 


Vorpommern, gegenüber der Juſel Rügen. 


Für den Besuch der 


Steinfreier Badegrund. Neu eingerichtetes Warmbad. 
Großer Nadelwald. Dicht am Strande. Ruhiges 
Badeleben. Billige Preise. Dampferverbindung 
mit Greifswald. Proſpekte verſendet 


Die Badeverwaltung. 
Staatlich konzeſſionirte Priv. ⸗ 
Vorbereitungsanſtalt 


für die 


— 22 [44 
Poſtgehülfenprüfung. 
Poſtſekretär Kusen, Danzig, Kaſſubiſchen Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Telegraphen = Unterricht. Gute Penſion. 
Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 
Neuer Kursus 12. Juli. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von ersten medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 
DieTrinkcur wird das ganze Jahr gebraucht, 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


haben wir 
die weitgehendsten Einrichtungen getroffen und geben Kartenhefte mit Anweisung 
za allen Sehenswürdigkeiten zu billigsten Preisen aus. 


©Officielles Verkehrs-Bureau 


Aufruf 


für das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in Stettin. 


Das Jubelfeſt des Deutſchen Reichs hat uns die Anregung gegeben, dem 
Kaiſer Friedrich, dem edelſten Vorkämpfer des nationalen Gedankens für das neu er⸗ 
ſtandene Deutſche Kaiserreich, in dankbarer Verehrung ein Denkmal zu errichten. Als 
Statthalter der Provinz und Kommandirender des Pommerſchen Armeekorps hat der 
damalige Kronprinz jahrelang in Stettin gewohnt. Die herzgewinnende Leutſeligkeit 
und Aufrichtigkeit feines Weſens hat uns Alle mit begeisterter Liebe zu ihm erfaßt 
und wehmüthig müſſen wir daran denken, 
ſchauten zu dem Glanz und der Schönheit ſeiner herrlichen Geſtalt. 
wollen wir der Nachwelt bewahren. In zuverſichtlichem Vertrauen wenden wir uns 
an die Einwohner unfrer Stadt und unſrer Provinz mit der Bitte, uns zu unterſtützen 
zu dem froh begonnenen Werk eines würdigen Denkmals für den unvergeſſenen Helden, 
den Liebling des geſamten Deutſchen Volks, unſern Kaiſer Friedrich! 


Stettin, im März 1896. 


Der Geſamtausſchuß 


zur Errichtung des Kaiſer Friedrich-Denkmals. 


Die Expedition d. Blattes iſt zur Entgegennahme von Zeichnungen und Bei- 
trägen bereit. 


Bad Roncegno. e. 


1 Stunden von Trient entfernt Mineral-, 
Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- 
wassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- 

tik. Seehöhe 535 Meter. Windgeschützte 
herrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie, 
trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 Grad. 
Curhaus ersten Ranges mit ausgedehntem schönen 
Park; wunderschöne Aussicht auf die Dolomiten. 
200 Fremdenzimmer, Speise- und Lesesäle. Cursalon. 
Ueberall elektr, Beleuchtung. Curmusik, Lawn-ten- 
nis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge. 
Saison Mai-Oktober, Prospecte und Auskünfte von 

der Bade-Direetion in Roncegno. 


Technikum „, , d Bahn- 0 
mit Höchster Sirelitz stunden von 
Auszeichnung Berlin 
Electro- und Maschinen- Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 
und Architektur-Schule. 
"U Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer. 


Gründlichen Klavierunterricht 


ertheilt Fran Anna Musmann geb. Mayer, 
Virkeuallee 27, 2 Treppen. 
Empfoblen durch Herrn Profeſſor Dr. Lorenz. 


Kurort Grund am Harz 


—— —T——d— — — ii — — 


Dad Lauterberg a. Harz 


Wasserheilanstalt, Sommerfrische. 
Frequenz 1895: 4425 Curgäste. 
Must rirte Prospecte durch die 
Badeverwaltung. 


wie oft wir mit ſtolzer Bewunderung auf⸗ 
Sein Gedaͤchtniß] wiek 7, ſowie die Agenten O. Sumdim, Greifen - 


Carl Stangen“ Reise- Bureau, 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Berliner Geverbe- Ausstellung 


für Wohnung, Verpflegung, Eintritts-Billets zur Ausstellung und 


ä 
a 
Dänemark. 
©. Juli, 29 Tage, 1200 Mk, 


der Berliner Gewerbe-Ausstellung, 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


FFF 


Hambure-Amerika-Linie, 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Steitin- New⸗ Vork. 
Hamburg Amerika. 


Auskunft ertheilen M. Mügge, Stettin, Unter- 
hagen, Gustav Eherstein, Gartz a. / O. 


Leihhaus -Auktion. 


Dienſtag, den 16. Juni, Vormittags 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch 
Herrn Lehmann Auktion über verfallene Pfand⸗ 
ſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 20. Juni bis 4. Juli 1896 
in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe 
gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfän⸗ 
der ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt oder 


eingelöſt werden. 8 
Sally Kaatz, 


Breiteſtr. 8. 
N 
Ueber die Affaire Kotze 


und die anonymen Briefe an die Hofgeſell⸗ 
ſchaft ſind die 
ſenſationellen Enthüllungen, 

welche Fritz Friedmann in ſeiner Brochüre 
ankündigt, bereits in ausführlichſter Weiſe 
in dem anonym erſchienenen Werke: 

Im Horste des Rothen Adlers, 
das allerwärts das größte Aufſehen erregt, 
enthalten. Preis 3 Mark. Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen und durch den Verlag 
W. Kutſchbach in Halle a. S. 


W. BRömer’s Hotel Rathhaus. 


— — Tee 
Th 1 m Billige Preise. Beste Bedienung. ef 
I } | Pension bei lingerem Aufenthalt, 


RETTET EEE 


im Thüringer Walde 


bei Eifenad. Proſpekte durch das Kur⸗Komitee. legen, verkaufe ich anderen Unternehmens 


Bad Wildungen. 


Hotel und Pension 


Zur Königs quelle. 


Pension von 30 M. an. 


S Stuben. | 


Obere Nronenhoſſtr. 17a, Hecdpart., dazu Gart. 
rings herum, Veranda hinten, zum 1. Okt. 


Stuben. 


Berlinerthor⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke 21, 3 Tr. 
Erkerwohnung mit Balkon, z. 1. 10. Bes 
ſichtigung v. 11 bis 1 Uhr. Näh. b. Wirth. 

Eliſabethſtr. 59 iſt die 3, Etage v. 7 Zim. 
mit Balkon und reichlichem Zubehör, auch 1. 
eine hochparterre mit guten Räumlichkeiten 
zu vermiethen. Näheres beim Hauswart. 


6 Stuben. 


Eirkeuallee 41, U. mit Centralbeizung. 

Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtraße, am 
Arndtplatz, per 1. 10. zu permiethen. 

Kronenhofſtr. 12, herrſch. Wohn., Balk. reſp. 
G., Pfdſt., Rem., k. Hinth. f. o. ſp. N. Kautſt. 11, l. 

Linden⸗ u. Paſſauerſtr.⸗Ecke 1, mit Zubehör. 
Näheres I r., von 11—1 Uhr 

Pölitzerſtr. 11, 1. Etage, mit Balkon, Badeſtube 
u. reichl. Zubehör, ſof. z. v. Näh. daſelbſt part. 


5 Stuben. 


Birkenaliee 21, 2 Tr., Balkon u. Zubehör, 
zum 1. Ottober zu verm. Näh. daſelbſt III. 
Vollmer 37, Il, mit Ballon. Näheres III. 
Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtraße, am 
Arndtplatz, per 1. 10. zu vermiethen. 
Eliſabethſtr. 19, Wohn. v. 5 0.4 Stub. m. Zubeh. 
Utenwalderſtr. 100 a, 5 u. 6 Stuben, 
Balkon, Badeſt., d. Köhnke, Kirchplatz 2. 
Kalſer⸗Wilhelmſtr. 100, 3. Etage, mit 
Zubehör, zum 1. 10. 96 zu vermiethen. 
« WPöltienfir. 28, 4 ober 5 Stuben, zum 1. 10. 


Näh. 


Dermiethungs- 


Große Laſtadie 62, 2 Tr., per ſofort ader 
1. Juli zu vermiethen. 


Deulſcheſtr. 45b, Ecke der Kaiſer⸗Wilhelmſtr., 
Wohnungen von 4, 5 u. 6 Stuben ſof. z. v. 


* 316. — 
Eliſabethſtr. 13, 4. Juli zu Br 
1 7 2 Zu. Tr., Sonnenſ., Tr. 
Friedrichstr. 3, Sed 7.1 10 
Naiſer⸗Wilhelmſtr. 100, p., u. Zbh. 3. 1. 10. 
Kurfürſtenſtr. 2, Sonmenſ. k. vis-A- vis f. 1. 10. N. Ill. 
König⸗Albertſt.37, Ecke Kaiſer⸗Wilhelm⸗Pl., Bdſt. 
gr. u. eleg. einger. ff. o. ſp. N. p. r. o. Preußiſcheſt. 13.pr. 
Lindenſtr. 27, 4 Tr., mit Kabinet, z. 1. Okt. 
Mönchenſtr. 24, 3 Tr. ! 
4 Zimmern und Zubeh., ſofort zu vermieth. 
Preis 40 % monatlich. 
Saunierſtr. 3, Badeſt., Sonnen., Jal. Näh. H. J. 
Schulzenſtr. 43/44, 1, neu renov. Wohn. 
mit Mädchen- u. Badeſtube, weg. d. günſtigen 
Lage f. Rechtsanwalt, Spezialarzt od. Zahn⸗ 
arzt paſſend, ſofort od. ſpäter zu vermiethen. 


Friedrich⸗Karlſt. 29, Ir.,‚visd vis Wartenberg. 
Eine Vorderwohnung von + Zmmern und 
reichlichem Zubehör, Kloſet und Badeſtube, 
2 Treppen hoch, eine von 3 Zimmern und 
reichlichem Zubehör, ſind zum 1. Juli oder 
ſpät. zu verm. 
Oberer Roſengarten 17, 2 Tr., mit Zubeh., z. 
1. Oktober miethsfrei. 
Sternbergſtr. 8, Ecke Stoltingſtr., mit Erker, 
Badeſt. Mädchenſtube u. Zubeh. Näh. II r. 
Turnerſtr. 32, Ecke Arndtſtr., 3 Tr., 1. Okt. 
Turnerſtr. 42, nebſt Zubeh., ſof. o. ſp. zu verm. 
Gr. Wollweberſtr. 25, J, mit Zubehör, auch z. 
Comtoir ꝛc. geeignet, z. 1. Oktob. zu verm. 


Mein Gaſt⸗ u. Logirhaus mit 4 
Anspannung, nahe am Hafen ge 


Kuranstalt Lindenhof. Wiesbade 


mit 6000 Mark Anzahlung. 
Stralſund, Waſſerſtraße 82. 
Schwiehtenberg. 


F. Schröder, Leichen-Kommiſſar, 


Bellevueſtr. 13, empfiehlt ſeine Holz⸗ und Metallſärge, 
übernimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. 


für chronisch Kranke (bes. Nervenleiden, Gicht, Rheumatismus. Zucker- 
und Nierenkrankheit, Blutarmuth etc.) u. Erholungsbedürftige. Comfortabel 
eingerichtet, völlig frei in grossem schattigen Garten u. dicht am Wald gelegen, bequeme Verbin- 
dung mit dem Centrum ger Stadt durch electr. Bahn. Alles Nähere durch den Prospect. 

Dr. med, Otto Hezel. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Fiſchmarkt 2, 24—27 % Näheres 1 Tr. 
3 Stuben. . verm. 
Bollwerk 37, mit Kab, 39—45 AM Näh, III. 1 Wat. En Mäh. = 77 
* fr. Jim.⸗Wohn, g. Zub., Kirchenſtr. 5, eine Part.⸗Wohn. v. 2 Stub., K. 
Dogislapſtr. 5, ad J Zubeh. u. Waſſerleit. zum 1. Juli zu verm. 
Burſcherſtr. 7, p. l., Zeleg. Zim. u. Zubeh. Kirchenſtr. Ia, mit Küche u. Waſſerleitung 
Charlottenſtr. 3, ſofort od. ſpaͤter. Näh. II I. ſof. o. ſpät. z. v. Näh. bei Leppin, im Lad. 
Gr. Domſtr. 17, 1 Tr., mit Kab., Küche 2c., Kloſterhof 18, Ecke Frauenſtr., hochp. v. Cont. Gew. 
große Räume, ſogleich oder ſpäter zum Krautmarkt 1, eine Wohnung mit Zubehör, z 
Betriebe einer größer. Schneiderei, Auktions⸗ 1. Juli zu _vermiethen. * 
lokal od. dergl. beſonders geeignet. Näh. dort. Gr. Laſtadie 79, Kabinet u. reichl. Zub., p. 1. Juli. 
Deutſcheſtr. 34, Ecke Friedrich⸗Karlſtraße, am Reueſtr. 5b, Grabow, mit Küche u. Zubeh., 
Arndtplatz, ſofort zu vermiethen. er ee 17—19 Ah 
Fuhrſtr. 16, part., mit Zubehör, sogleich oder] Iberwiek 20, mit Kabinet. 
foäter zu vermieth. Näheres 2 Tr. daſelbſt.] Pölitzerſtr. 66, mit Kabinet. 
Fichteſtr. 9, 1 Tr., 3 eleg. Zim. u. Zubeh.| Stoltingftr. 19, mit Küche und Entree. 
Kronprinzenſtr. 9, mit groß. Kabinet, z. 1. Juli. Eine Wohn., beſt. aus 2 Stuben, Kab., Küche, 
König⸗Albertſtr. 28, p., Wohn. m. gr. Zb. Nebr. 1.9. Waſſerl. u. Kloſ. ſof. z. v. N. Wallſtr. 34/35, v. r. 
Meueſtr. 5, p. en. Il, Sonnenſ. 21,50 ev. 22,50.] Er. Wollweberſtr. 13. 20—27 Ah Näh. i. Lad. 
Oberwiek l 2, Hr., ich. W.m. öh. verſetzungsh. b. Wilhelmſtr. 20, Bäckeraufgang, 


Oberwiek 42, Wohnung von 3 und 2 Stuben. mier 
Stoltingſtr. 15, 3 Stuben und Zubehör zum ee al . 1 
„Keller, ammer. 


Rn 12 5 e 225 erfragen : — 5 

Turnerſtr. 38, I, frdl. Wohn., zum 1. Juli. 8 
Stube, Kammer, Küche. 

Albrechtſtr. 3. 


Beſichtigung von 11—1 Uhr. Näh. beim 

Hauswart daſelbſt. 
Bogislapſtr. 6, frdl. Stb., K., K. 3.1. Juli. N. v. Kell. 
Grabow, Burgſt. 5, 1frdl. Wohn. f. 13,60. / z. v. 


1 Stube. 


Stuben. ; 


Stettin, 


mit Bad ꝛc., zum 


Vorderwohnung von 


beim Vizewirth III oder Pripnow, Sehlafſtellen. 
Wilhelmſtraße 20, 
Sternaufgang, Gartenhaus II. 
3 Stuben, Küche, Bodenkammer Fa e zum 1. 7. 8. b. 
u. Keller zum 1. Juli zu verm.] Juhrſtr. 28. of:a 1. Jul. Näh Hinterh. 1 Tr.r. 
Näheres bei Frau Nü ske. Fuhrſtr. 9, eine große Wohn. f. monatl.17.463.v. 


Galgwieſe 75. 
2 Stuben. 


Beutlerſtr. 2, Kch., Kam. Näh. im Uhrenlad. 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 


Näh. Roßmarkt 7, im Lad. 4 
Läden. 


Näheres Reſtaurant. 


König⸗Albertſtr. 28, I, m. Entree, Fernſ. 1. Juli. 
Mönchenſtr. 6, 4 Tr. | 
Neueſtr. 5b, Grabow, m. Wallert..10—15 A 
Falkenwalderſtr. 28, 2 u. 3 Tr., frdl. Wohn. Oberwiek 15, nebſt Kloſet u. Waſſerl., 1. Juli. 
mit Entree, Küche u. Zubeh., z. 1. 7. zu verm. Oberwiek 20 und 209... 
Näh. b. Hausw, daf, od. Jahannisſtr. 1. J. ] Turnerſtr. 42, nebſt Zubehör zu vermiethen. 14 


1 


Anzeiger 


Gr. Wollweberſtr. 18, zum 1. Juli zu verm. 
Zachariasgang u. 5. Näh. Kirchenſtr. 9. Dittmer. 


Stoltingſtr. 19, Stube, Küche, Eutree. 


* 
Zlumenſtr. 16, I. s: i 
2 leere Vorderz. an Herrn od. anſt. Dame, Wilhelmſtr. 19, ein mit Jahrſtuhl verſehener 
Flureingang, direkt vom Wirth zu vermieth. 
Beringerſtr. 80, Seitenfl. 3 Tr. r., eine leere 
Stube iſt an eine einzelne Perſon zu verm. 


Kellerwohnungen. 
Artillerieſtr. 2, z. 1.7. eine ger. Kellerwohn. zu verm · 


Möblirte Stuben. 


Burſcherſtr. 9, Saubere Schlafſtelle an einen 
ordentlichen Mann zu vermiethen bei Kall. 
Fiſcherſtr. 14, i. Kell, ein jung. Mann f. Schlafſt. 
Gr. Wollweberſtr. 56, vorn 2 Tr., ein junger 
Mann findet ſofort freundliche Schlafſtelle. 


Fuhrſtr. 19/20, Sd. m. a.. Wohn. w. .. J. e. Barbier⸗ 
Torney, Grünſtr. 25, Vorderwohn. für 10/3. v. e 5a. z. ied. and. Geſch. p. 
ckla den, Anfang der Falkenwalderſtr., 

m. Mohn. 3. 1.10. a. c.,p. 3. Colonialwoaren⸗, 
Deſtillationsgeſch. ꝛc. Reflectant. bel. ihre Adr. 
sub B. C. i. d. Exp. b. Bl., Kohlm. 10, niederzul. 
alafte. 14b, ein Ecklad. zu jed Geſchäft bill . v. 
iet 42, Laden i. neuen Haufe m. 3 Stub 


— u Schreibehelie 


in allen Liniaturen 
auf gutem ſtarken holzfreien 
Schreibpapier, 16 Blatt ſtark, à Did. 
70 Pfennige empfiehlt 
J. @rassmann, 
Kirchplatz 3. 


3 5 auch einzeln 1. Okt. 
Mittwochſtr. 25 u. 4, x See a 
3 Turnerſtr. 32, e Arndtſtr. 
Bäckerei Näheres 1 Treppe links. 
| Lagerräume. 
Kronvprinzenſtr. 9, heller trock. Lagerr. bill. z. v 


gr. Doppellagerkeller zu vermiethen. 


Werkſtätten. 


Kronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., iſt eine 
große Tiſchler⸗Werkſtatt ſofort zu verm. 


Handelskeller. 


Bellevneſtr. 16, zum 1. Juni zu vermiethen. 


8 . Eliſabethſtr. 13, Geſchäftskeller ſof. od. ſpäter. 
Burſcherſtr. 1, p.l. ein möbl. Zim. m.o. ohne Benfion- | Oberer en 1 iſt der Keller zum 
Falkenwalderſtr. 120, 3 Tr. r. (Eingang 

Plonierſtr.), ein 2fenſtr. möbl. Zimmer für Saunierſtr. 3, Wohn⸗ u. Handelsk. z. 1.7. N. H. J. 


12 / ſofort od. zum 15. d. M. zu verm. 2 andelskell., Werkſt 
NeueKönigſtr. 2, IIIr. m. Z. m. Penſ.a. 2H. 0.2 Dam. Turnerſtr 32, Sk m. Vurschengck 


1. Juni zu vermiethen. 


Stallungen. 


Deutſcheſtr. 14, Pferdeſtall z. 1. Juli, Remik 

R auch 15 15 29 0 if 5 0 Bei 
ronenhofſtr. 25, Ecke Gutenbergſtr., 1 
rüumiger Pferdeſtall für 2 Pferde, 
ſowie Wagenremiſe ſoſort zu vermiethen 


Wohnungsgeſuche. 
Eine Wohnung v. 2 Stuben, Kammer, Küche,. 
| nebſt Zubehör, in der Gegend Falkenwalder⸗ 
ſtraße bis Paradeplatz wird geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter HI. I., in der 
Exped. dieſes Battes, Kirchplatz 3, erbeteu. 
e eee 
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Voruchme Proletarier. 


Roman von Arthur Zapp. 


18) (Nachdruck verboten.) 


Eines Tages — Marie war eben von der 

ittagspauſe in das Komptoir zurückgekehrt — 
erſchien Herr Voßberg früher als gewöhnlich. 
Meinhardt war noch nicht da, und ſo befanden 
die beiden ſich allein in dem großen, ſtillen 
Raum. Marie konnte ſich einer gewiſſen Be⸗ 
fangenheit nicht erwehren, als ſie der Eintretende 
mit einer größeren Freundlichkeit als ſonſt und 
mit einem deutlich wahrnehmbaren freudigen 
Aufleuchten ſeiner Augen begrüßte. 

Sie ſetzte ſich ſtill an ihr Pult und verſuchte, 
ſich in ihre Arbeit zu vertiefen. Aber es ſteckte 
heute eine merkwürdige Unruhe in ihr. Sie 
fühlte, ohne daß ſie es ſah, die Blicke des ihr 
Gegenüberſitzenden auf ſich ruhen, und das Blut 
ſtieg ihr heiß in die Wangen. 

Es herrſchte eine beklemmende, drückende Stille 
in dem Zimmer, die plötzlich durch ein Räuſpern 
des Prokuriſten unterbrochen wurde, und dann 
fing er an zu ſprechen in einem Tone, den ſie 
noch nie von ihm gehört. Die harte Männer⸗ 
ſtimme, die ſonſt kurz zu befehlen pflegte, klang 
weich, faſt ſchmeichelnd. 

„Fräulein Schlieben,“ ſagte er, und er ſprach 
anfangs leiſe und ſtockend, erſt nach und nach 
lebhafter werdend, „ich — es war ſchon längſt 
meine Abſicht, — Sie noch einmal wegen meiner 
— meiner — nun ja, wegen meiner Ungezogen⸗ 
heit von neulich um Verzeihung zu bitten. Da 


doch nun das Schickſal beſtimmt hät, daß wir 
an einem Pult zuſammen ſitzen, in einem Hauſe 
zuſammen arbeiten, ſo iſt es gewiß höchſt pein⸗ 
lich und — unerfreulich, wenn irgend ein Miß⸗ 
klang zwiſchen uns beſtehen bleiben ſollte, die 
einander nach Möglichkeit helfen und in die Hand 
arbeiten.“ 

Marie ſaß tief über ihre Bücher gebeugt und 
wußte nicht, wie ihr geſchah. Im Stillen, ja, da 
hatte ſie wohl läugſt etwas ähnliches erwartet, 
aber nun, da es endlich kam, nun war es ihr 
doch jo überraſchend, daß es fie faſt betäubte 
und in eine unbeſchreibliche Verwirrung verſetzte. 
Ihren Herzſchlag verſpürte ſie bis zum Halſe 
hinauf, ihre Wangen glühten, und in ihrem Kopf 
war ein Summen und Klingen. Unwillkürlich 
erhob fie den Blick, als er jetzt zu ſprechen auf⸗ 
hörte, aber ſchnell ließ ſie den Kopf wieder tief 
herabſinken; denn ſeine Augen zeigten einen jo 
ganz eigenen Ausdruck, dem ſie nicht ſtandhalten 
konnte. 

„Es würde mir ſehr leid thun, Fräulein Schlie⸗ 
ben,“ begann der Prokuriſt nach einer Weile von 
neuem, „wenn Sie ſich nach dem — dem häß⸗ 
lichen Vorfall in Pankow eine falſche Meinung 
über mich gebildet hätten. Sie können mir glau⸗ 
ben, ich bin wirklich nicht der — der leichtſinnige, 
leichtlebige Menſch, für den Sie mich mit — ich 
muß es zugeben — mit einer gewiſſen Berechti— 
gung vielleicht halten mögen, und ebenſowenig 
gehöre ich zu den Stammgäſten des Tanzlokals, 
in dem unſere erſte Begegnung ſtattfand, noch 
anderer Lokale dieſer Gattung. Es war die reine 
Neugierde und auf das drängende Zureden eines 
Freundes, daß ich einmal das Berliner Leben 


nnn . WER a. 


on dieſer Seite kennen zu lernen mich entſchloß f 


und — ich weiß nicht — das, was ich von den 
anderen ſah, dazu meine eigene, übermüthige 
Laune, riß mich ganz gegen meine Gewohnheit 
zu jener — jener unqualifizirbaren Dreiſtigkeit 
hin und dann — dann —“ er kam wieder ins 
Stottern, „als ich Sie dann plötzlich, ſo ganz un⸗ 
vermuthet hier vor mir ſtehen ſah, kam es noch 
einmal wie ein Rückfall über mich —“ 

Wieder unterbrach er ſich und ſie hörte, wie er 
tief aufathmete, um gleich darauf fortzufahren: 
„Sie können mir glauben, Fräulein Schlieben, 
daß ich mich oft — ſehr oft ſeitdem ſelbſt ge⸗ 
ſcholten und getadelt habe und daß — daß ich 
mir ſelbſt recht — ja, recht brutal vorgekommen 
bin. Und ſeitdem ich Sie nun hier zu beobachten 
und zu ſchätzen Gelegenheit gehabt, ſeitdem ich 
Sie als eine fleißige und tüchtige Arbeiterin 
achten gelernt habe, die es ernſt mit ihren Pflich⸗ 
ten meint, habe ich mich um ſo mehr über mich 
ſelbſt geärgert, und es würde mir wirklich wehe 
thun, wenn ich mir nun Ihre Achtung für immer 
verſcherzt haben ſollte.“ 

Marie befand ſich in einer unbeſchreiblichen 
Stimmung. Von irgend welcher Empfindlichkeit 
gegen den Sprechenden war auch nicht die leiſeſte 
Spur mehr in ihr zurück geblieben. Seine Worte 
hatten alles das für immer getilgt. Nur ein 
warmes, inniges Dankgefühl und zugleich eine 
lebhafte Beſchämung waren in ihr und trieben 
ſie an, haſtig, mit einem bittenden Ausdruck ihre 
feucht ſchimmernden Augen zu ihm zu erheben 
er ‚proteftirend auszurufen: „Aber, Herr Voß⸗ 
erg!“ 

Dann ſaß ſie w 


ieder ſtill und ſuchte vergebens 


Familien⸗Auzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Albert Beik [Stolpl. 

Verlobt: Frl. Eliſabeth Borck mit Herrn Richard 
Steinbring [Stralſund]. Frl. Clara Below mit Herrn 
Franz Bonſtedt [Greifswaldl. Frl. Hedwig Reich 
mit Herrn Emil Brauer Iſinger!. 

Vermählt: Herr Willy Kohnke mit Frau Hedwig 
Kohnke geb. Itzigſohn [Stettin]. 

Geſtorben: Frl. Mathilde Juhr [Greifswald]. Frl. 
Johanna Aulig [Pyritzl. Frau Wilhelmine Siebrecht 
geb. Staning [Bertinl. Frau Antonie Peppler geb. 
Bodenſtein J Auguſtthal]. Frau Eliſabeth Meyer geb. 
Beſtphahl [Kolbergl. Frau Dorothea Dinſe [Greifs⸗ 
vald]. Frau Lina Werner geb. Becker [Stolpſ. Frau 
Friederike Mengel geb. Lange [Budden hagen]. Frau 
Wilhelmine Fehlhaber geb. Lohmann [Kl. Zaſtrow!]. 
Herr Wilhelm Waterſtradt [Stralſundſl. Herr Carl 
Betae [Lübzin]l. Herr Rudolph Plath [Stettin]. Herr 
erdinand Ady [Stargard i. P.]. Herr Johaun Schmidt 
Fuhlendorfl. Herr Rudolf Meſeck [Treblin]. Herr 
Johaun Niresfe [Stolpl. Herr Carl Liſch JPaſewalk! 


ınoversche Lotterie, 
In wenigen Tagen 
Gewinnziehung 


— 3320 Gewinne — 
Harptgewinn.im Werthe von 


10,000 Mark. 


LOOSE a 1 Mark 

11 Loose für 10 Mar 

Porto und Liste 20 W extra 
sind au boziohen durch 

A. Molling, Metz 
Goldkopfstr. No. 20, 

Loose a1 Mark sind auch iu alten 
durch Plakate kenntlichen 

Verkaufsstellen 


Spargel Plantagen, 


v4 


kurz geſtochen, 10 Pfd.⸗Poſtkolli ver). franko geg. Nachn. |< 
4 90 


E. V. Boistaux, Metz. 


lankeStieiel ohne zu bürsten 
Blitzglanz-Lederbalsam 


czeugt durch einfaches Aufwiſchen hohen Glanz. 
In Tempelburg in Kolonial- und Drogenhand⸗ 
lungen (wo unſere Plakate ausliegen) u Doſe 10 . 
hugieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich empf.). 

Einfachfte Anwendung, Beſchreibung gratis per 

Kreuzband. Als Brief geg. 20 „⸗Marle f. Porto. 
RB. Oschmann, Konſtanz E. 4. 


Cravatten⸗Fabrik 
Blömer & Co, 

| Ft. Tönis- Crefeld 20. 

Billigſte Bezugsquelle aller Arten Cra⸗ 


vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Preisliſte 
gratis und franko. 


W Wollfücke, at 

8 Wollband, 
Sommerpferdedecken, 

Marquiſendrell, glatt u. geſtreift, 
Waſſerdichtes Segeltuch 


zu Sommerzelten und Plänen 
offerirt zu Fabrikpreiſen 
4 * 
Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtraße Nr. 1, 
tettin. 


Malvorlagen 


Holz⸗ u. Holzbrand⸗Malerei. 
Platin-Brennapparate. 
Malfarben 
in Tuben, Näpfen u. Stücken. 
Blechgegenstände zum Bemalen. 
Zeichenutenſilien. 
Bureau- und Luxus-Papiere, 


W. Reinecke, 


Frauenſtraße 26. 


5 


30% Preis⸗ Ermäßigung. 
Autom. Massenfänger 


Für Ratten a Mk. 2,80, 
Für Mäuse a Mk. 1,20, 
Für Schwaben Mk. 1.20 
fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 20— 50 Mänfe 
und Ratten und zahlreiche Schwaben, Ruſſen, Küchen⸗ 
käfer ꝛc. in einer Nacht. Einzig radikale Ausrottung. 
Die Fallen ſtellen ſich von ſlbſt und hinterbleibt keine 
Widderung. Fliegenfang⸗Apparate „Fliegenluſt“ 
halten ſämtliche Räume frei von Fliegen, Wespen 2e.. 
reinlich, nicht ekelerregend. Preis pro 3. Stück 
A 1,00, 6 Stück A 1,80, 12 Stück /, 3,25. 
Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung 
durch: Feith's Neuheiten vertrieb in 
Berlin C., Seidelstr. 5. 


Bibeln 


und 


Neue Teſtamente 
der 
Preuß. Haupt-Bibel-Geſellſchaft 
empfiehlt in einfachen und eleganten 
Einbänden 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 u. Kirchplatz 4. 


Kaffee, gebrannt. 


9½ Pfd. Santos, gutſchmm . 9.— 
½ „ Maracaibo, gutſch ini „ 10.— 
e, u,;..,.; „ 10.— 
9½ „ Campinas Perl J. 12.50 
9 „ 5 n Be 
9. x EEC „11.50 
97 2 8 E ˙ ne „12.50 
9½ „ hochfeine Miſchun g. „15,50 
9 , gemahl. Caffee, ohne Zuſatzz „ 8.— 
portofrei geg. Nachn. Steinfrei. Gut u. fein. Geſchmack 


Frausiädter Würstchen. 
täglich friſch, a 


verſendet in Original⸗Kiſtchen (30 Paar) für 3.4 
unter Nachnahme 


Max Bergs, 


Frauſtadt. 


Matjes⸗Heringe 
jüngſt angekommener Parthien, in feinſter, 
großſtückiger Waare, offerire in Original⸗ 
Tonnen, Poſt⸗Fäßchen und ausgezählt. 

| Fernſprecher 284. 

ii Borgygmann. 
Weſtphäl. Dauer⸗Wurſt, hoch⸗ 
feine Rügenwalder Cervelat⸗Wurſt 
und wirklich ſchöne Salami offerire an⸗ 
gelegentlichſt. 

@lto Borgmann, 


Lindenſtraße 7. 


0 + > HT 
Miethsverträge 
nach den Beſchlüſſen des Stettiner Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins für große und kleine Woh⸗ 

nungen empfiehlt ü 
H. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 
Gartenstühle, 
Gartentische, 
Gartenbänke, 
Kirchhofsbänke, 


Eiserne Polsterbettstellen, 


für Oel⸗„Aquarell⸗, Porzellan⸗, 


Zis. Bettstellen mit Spiral- 
ſederboden billigſt bei 


A. Schwartz, 
Stettin, Kloſterhof 3, 


Eiſenmöbel⸗Fabrik. 


= Eiſenbahnſehienen =& 


zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, 
Speicherſtr. 29. 


Die weltbekannte 


r 4 
Bettfedern-Fabrik 
Guüſtav Luſtig, Berlin 8., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, das 

fb. 55 Pf., Saen b a — Kat. 
n — 1 (3 
weiße 2 72 N ö RR 


„M. 2,85. Von 
unen 13 Pfd. z. größt. Oberbett. 
a i 


Berliner Gewerbe - 


e 


nach Worten, um 543, Was in ihrer ungeſtüm 


W C1 


ringenden Bruſt hin⸗ und herwogte, in pafjende | der Lehrling, keuchend und erhitzt, in das Komptoir 


Worte zu kleiden. Aber er ließ ihr keine Zeit, 
ſchon hatte er ſich von ſeinem Sitz erhoben, und 
nun ſtand er an ihrer Seite und ſtreckte ihr mit 
einem ſonnigen Lächeln die rechte entgegen: „Alſo 
vergeſſen und vergeben! Und gute Kameradſchaft!“ 

Sie legte frendig erregt ihre Hand in die ſeine 
und erwiderte den kräftigen Druck ſeiner Finger 
durch einen leiſen Gegendruck. Dann kehrte er 
langſam zu ſeinem Seſſel zurück, während ſie mit 
dem Verſangen kämpfte, nun ihrerſeits eine Er⸗ 
klärung abzugeben und zugleich mit der Verlegen⸗ 
heit, den ſchicklichſten Ausdruck zu finden. 

Der Prokuriſt ſchien etwas derartiges allerdings 
zu erwarten; denn er ſah ſie ein paar Mal ver⸗ 
ſtohlen mit forſchenden Blicken an, zugleich ängſt⸗ 
lich nach der Thür hinſpähend, als befürchte er, 
das Zwiegeſpräch könnte vorzeitig durch den Ein⸗ 
tritt Meinhardt's unterbrochen werden. Aber als 
ſie immer noch nicht ſprach, begann er ſelbſt: 
„Und nun ſagen Sie mir, liebes Fräulein, wie 
kamen Sie nur nach jener Tanzkneipe? Ich habe 
ja längſt inzwiſchen die Ueberzeugung gewonnen, 
daß es bei Ihnen ebenſo wie bei mir das erſte 
und wahrſcheinlich auch das letzte Mal war.“ 

Nun endlich ſprach auch ſie und ſie erklärte 
ihm, wie alles gekommen, wie ſie mit ihren Eltern 
nach einem Ausflug in die Heide auf dem Nach⸗ 
hauſewege in das erſtbeſte Gartenlokal eingetreten 
und wie ſie, einer Laune ihres Bruders nach⸗ 
gebend, mit dieſem und einer Freundin ſich neu⸗ 
gierig in den Tanzraum gewagt. 

Er hörte ſie ruhig an mit ſtillem Lächeln und 
ſchickte ſich eben an, an ihren kurzen Bericht ein 


geſtürmt kam. 

Meinhardt war ſehr erſtaunt, daß der Prokuriſt 
trotz der rieſigen Verſpätung, deren er ſich heute 
ſchuldig gemacht, ſeinen ängſtlichen Gruß mit 
einem freundlichen Kopfnicken erwiderte und jedes 
tadelnde Wort unterließ. Sein Erſtaunen aber 
nahm noch bei weitem zu, als er in der Folge⸗ 
zeit Zeuge wurde des freundſchaftlichen Verkehrs, 
der plötzlich zwiſchen dem Fräulein und Herrn 
Voßberg zu Tage trat. Oft genug traf er die 
beiden, wenn er von irgend einem Geſchäftsgang 
zurückkehrte oder ſich des Mittags, was jetzt öfter 
vorkam, verſpätete, in einem lebhaften Geſpräch 
über Muſik und Theater oder ſonſt über irgend 
einen Gegenſtand, der mit dem Geſchäft nicht der 
geringſten Zuſammenhang hatte. Daß der Pro⸗ 
kuriſt das Fräulein des Abends nach Geſchäfts. 
ſchluß eine Strecke auf der Straße begleitete, 
wie er, Meinhardt, es ehemals gethan hatte, war 
fait zur Regel geworden und mit geheimem Se 
grimm, unter den Qualen fürchterlicher Eifer: 
ſucht, nahm der lange, verliebte Lehrling dies 
und noch andere Zeichen einer zwiſchen den beiden 
ſtetig wachſenden Intimität wahr. 

Jetzt endlich war für Marie die Zeit gekommen, 
wo fie ſich in ihrer Stellung als Buchhalterin jo 
recht behaglich und heimiſch fühlte, wo ihr die 
Erfüllung ihrer Pflichten kein Unbehagen, ſondern 
eine köſtliche innere Genugthuung bereitete. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischereiausstellung * Deutsche Kolonialausstellung 


Kairo * 


Alt-Berlin * Riesenfernrohr & Sport-Ausstellung 
Alpen-Panorama * Nordpol * Vergnügungspark 


Fuderode a. H. Soolbad und klimatischer Kurort, 
Hotel und Pension Michaelis. 


beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 
Gute Penſion. 


Sool⸗, Fichtennadel⸗ und Waſſerbäder im Hauſe. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 


Hotelomnibus an der Bahn. Proſpekte. 


41. Vermittelung von Privatwohnungen gratis. Beſ. Fr. Michaelis. 


in 


auch gegen Briefmarken 


bei 
Landſchaftl. ſchöne Lage, dicht am Strande. 12 
Sand⸗ und Sonnenbäder. 


ſowie Proſpekte d. d. Beſitzer: II. Kulling oder d 


Abonnementspreis 
der „Gartenlaube“ 
vierteljährl. 1 M. 75 Pf. 


Das neue Abonnement läuft vom 1. Juli ab. 


5500 mit 90% zarantirte Gewinne. 
Dritte grosse 


Berliner Pferde- Lotterie. 
Ziehung am 7. und 8 Juli 1896. 
a Ha upt gewinne: | : 
1 & Mark 30 000, 25 000, 15 000, 12000, 10 000, 8000, 7000 ce. Werth. 
Summa: 
5530 Gewinne von zusammen Mark 260 000. 
Loose a 1 M. — 11 Loose für 40 M. — Porto und Liste 20 Pig., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, due den Linden 3. 


Um baldige Bestellung bitte ich, da die Loose zweiter Lotterie ausverkauft waren. 


Waſſerheilanſtalt z Oſtſeebad Bröſen“ 


anzig. 


4 
Ludwig Ganghofers 


neueſter Hochlandsroman 


Der laufende Berg. 


oder unter Nachnahme 


Berlin W., 


Min. Bahnhof nach Danzig: 


Wald⸗ und Seeluft. Geſamt⸗ Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneippſchen Anwendungen. See⸗, 
Diätkuren, Maſſage und Elektrotherapie. eng 6 r 
chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankh. ausgeſchloſſen!). Mai und Juni Boriaiion) beſonders geeignet. Näheres, 
leit. Arzt: Dr. Froehlich. 


Streng individuelle Behandlung. Für 


— 2 5 
Soeben beginnt 


in der 
„Gartenlaube“ 


zu erſcheinen: 


Jetzt eintretende Abonnenten erhalten die Juni⸗Rummern mit dem Anfang des 
Ganghoferſchen Romans gratis geliefert. 


Probenummern der „Gartenlaube“ ſenden auf Verlangen gratis und franko die meiſten Buchhandlungen, 
ſowie direkt: 


Die Verlagshandlung von Ernst 


Keil's Nachfl. in Leipzig. 


Saxlehner⸗ 


Zum Schutze gegen 
irreführende Nachahmung 
werden die Freunde und Consumenten 

echter Hunyadi Janos Quelle 
gebeten? darauf achten zu wollen, ob 
Etiquette und Kork die Firma tragen: 
„Andreas Saxlehner.“ 


Als bestes natürliches Bitterwasser bewährt und ärztlich empfohlen. 


Billorwasser 


Suxlelner’s Hungadi Jdnos Bitterwasser ist in den Mineralwasser- Depots und Apotheken erhältlich. 
Man wolle stets ausdrücklich verlangen: 


Saxlehner⸗ 
Bitler wasser 


Anerkannte Vorzüge: 


Prompte, verlässliche, 
milde Wirkung. 


Leicht und ausdauernd vertragen. 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. 
Geringe Dosis. Milder Geschmack. 


Spitzen-Rotonden. 
Spitzen-Gapes. 


J. F. Mei 


Moſelwein, Himbeer: u. Kirſch⸗ 
offerire zu billigſtem Preiſe. 
Otto Borgmann. 


er & bo 


ſch⸗[ Neue Wralta⸗Kartoffeln, vorzüg⸗ 


liches Backobſt offen 
Otto Borgmann. 


Pa. Sachsenhäuser 
Aepfelwein 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden franko Haus 


Müllers Exp.-Aepfelwein-Kelterei. 


Vilbel b. Frankfurt a. Main. 


Niederlage: Stettin, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 99. 


Eine Tiſchplatte und Böcke für Schneider bill. 
zu verkaufen Roſengarten 20.21. 


Jacket- u. Paletotſchneider 


finden dauernde und lohnende 
Arbeit bei 


1. Leu in, 
Große Domſtr. 22. 


Suche zu ſofort bei dauernder Arbeit 
2 tüchtige sh 
r * 
Malergehülfen. 
Malchow i. Mecklenburg. 
Rich. Knauf, Malermſtr. 


Junges Mädchen, 


erfahr. in allen Zweigen d. Hauswirthſchaft, d. ſchwed. 
Sprache mächt., u. m. gut. Zeugniſſen vers., ſ Stell. a. 
Stütze. Helene Possardt, Zielenzig. 


Agenten geſucht 


für Verkauf eines in beſter Lage befindlichen Cigarren⸗ 
geſchäfts. Offerten hauptpoſtl. unter F. L. 54. 


Gelegenheits⸗Gedichte, 
Prologe, Feſtreden e. Näheres Exped. Kohlmarkt 10. 

Für eine leiſtungsfähige Gladbacher Buxkin⸗Firma 
wird ein tüchtiger 


= 
Vertreter 

geſucht. Franko = Offerten mit Referenzen unter 

W. B. 2481 an die Annoncen⸗Expedition Emil 

Schellmann, M.- Gladbach. 


Germania-Säle. 
Heute Dienſtag: 
Großer 
Sommernachtsball 


verbunden mit italieniſcher Nacht. 
Anfang 8 Uhr. Ende gegen Morgen. 
Entree 25 Pf. Ewald Ehrke. 


Kotz 's Goncert-Garten. 


Täglich von 4 bis 7 Uhr: 


Gr. Frei⸗Concert 
mit Geſangs⸗Einlagen der beliebten Damen⸗Kapelle 
„Lohengrin“. 
Von 7 Uhr: Auftreten der berühmten 
mental⸗Künſtlerin Madm. Pascal aus 
Eutree 15 H. 


Bellevue- Theater. 
Dienſtag: U Uhr. (Bons giltig.) 

== Der Bigeunerbaron. =£ 

(Bons giltig.) Die Chanſonnette. 

Donnerſtag: (Bons giltig.) Zum 1. Male: 


Noch Waldmeiſter. o 


Neueſte Operette von Joh. Strauß. 
Mer Täglich: Grosses Garten- Konzert. a 


Elysium- Theater. 


Dienſtag, 9. Juni 1896: 
I. Gaſtſpiel C. W. Büller, 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Emanuel Strieſe — — — — — C. W. Büller a. G. 
(Dutzendbillets haben keine Giltigkeit.) 
5 Uhr. Garten- Coneert. 3 Uhr. 
1 
Concordia - Theater. 
x Heute Dinitag, den 9. Juni: 
Große Ertra-Specialitäten-Borftellung 
(bei gutem Wetter im ſchattigen Garten). 
Rur Künſtler 1. Ranges. 
Auftreten ſämtlicher Artiſten in ihren Glanz⸗Nummern. 
Nach der Vorſtellung: 
Fr Artisten- Reunion. X 
Anfang 8 Uhr. Anfang & Uhr. 


Iypotheken-Kapitalien 
zur I. und II. Stelle auf Güter bis ¼ gerichtt, 
Taxe, zur l. Stelle bis 60 /% auf ſtädtiſche ung 
induſtrielle Grundſtücke, auch nach Badeörtern, ebenſd 
Baugelder offerire bei 3½—4 %% Zinſen zur J. Stelle, 
4—4½ % zur II. Stelle. 

Bernhard Karschny, 

Bankgeſchäft, 
Stettin, Bismarckſtraße 23. 


Periodiſche Darlehne 


an ſtädtiſche Grundbeſitzer gegen Accept⸗ und Kantions⸗ 
hypothek innerhalb der erſten Hälfte des Werthes offerirt 
; „. Bernhard Karsehny, Stettin. 


Inſtru⸗ 
9 


aris. 


— 


paar Fragen über ihre Familie zu knüßfen, als 


) 


. 


\) 
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